Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des 


bt e lin, 16. April. Se. Majeftät der Konig haben Allergnädigſt ge» 
al dem Artillerieoffizier vom Platz, Hauptmann Riebel zu Wittenberg, 
Rot dem Partitulier Chriſtian Friedrich Schmidt zu Breslau den 
Er hen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; jo wie dem Kantor Pohsner an der 
im Kliſabeth⸗ und St. Barbarakirche in Breslau und dem Unteroffizier Jury 
lisber Artillerie-Regtment das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
ri eigen Regierungsratb bei der Regierung zu Frankfurt a. O., Gott: 
EN Albert Borſche, zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ und vortragen: 
Rath bei der Ober ⸗Rechnungskammer zu ernennen; ferner dem Kanzlei⸗ 
w Engel, beim Kriegsminiſterium, den Charakter als Geheimer Kanzlei⸗ 
want zu verleihen; auch dem Adjutanten bei der 7. Diviſion, Premier⸗Lieute⸗ 
uur Freiherrn von Salmuth im 8. Huſaren⸗ Regiment, die Erlaubniß 
St Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen 
Annen-⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 
de i er bisherige Privatdozent bei der hieſigen Univerſität, Lizentiat der 
ban ele Dr. F. W. Schultz, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
ugeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerſität in Breslau ernannt worden. 
Alen 9e reit. Se. Durchl. der Prinz Heinrich XV. Reuß, nach 
"a burg; Se. Durchl. der Prinz Calixt Biron von Curland, 
0 Wartenberg. 
— 


Nr. 90 des „St. Anz.'s“ enthält ein Geſetz vom 15. April 1856, betr. die 
Prtepehung eines Zuſchlags zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſen 
er und zur Mahl- und Schlachtſteuer bis zum 1. Januar 1857. 


fü Der K. Regierung ift Seitens der bieſigen K. großbritanniſchen Geſandt⸗ 
Halt unter dem 12. b. Mis. die amtliche Mitt Mg zugegangen, daß in 
Auge des zwiſchen Großbritannien und deſſen Verbündeten einerfeits, und 
der and andererſeits abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes, und in Erwartung 


licher Aufhebung der Blokade der ruſſiſchen Häfen W worden ſind. 
Solches wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
iniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


A 3 — 2 15. April. Der fällige Dampfer 

r Levante iſt eingetroffe bringt Nachrichte 

aus Konſtantinopel bis zer N Briefen der 

Trieſter Zeitung“ ſind in Koniah und Amaſia wegen des 

Dat⸗ Humajuns ernſtliche Unruhen ausgebrochen. In 

onſtantinopel räumen die franzöſiſchen Truppen alle den 

en gehörigen Räumlichkeiten. Omer Paſcha geht 

nach Anatolien. Die Redifs werden entlaſſen. Es 

eine große Heerſchan engliſcher Truppen vor dem 
an ftattfinden. > 

(Eingeg. 16. April 10 Uhr Vorm.) 

London, Dienſtag, 15. April. Die Aufſtellung 

evenüen des letzten Quartals zeigte in der Ausgabe 
ehr von 22 Millionen Pfd. St. 


bee Om don Dienſtag, 15. April, Nachts. In fo eben 
10 eter Sitzung des Unterhauſes theilte der Unter⸗ 
lenttsſetretär des Krieges Peel mit, daß die Fremden⸗ 
den nen, ſobald die Umſtände es geſtatten, aufgelöſt wür⸗ 

Penſionen ſeien den Legionären nie zugeſagt wor⸗ 


Ni 
“ 
Sult 


kin 


Der Schiffbruch des „John Rutledge“. 


dor ‚Die amerikaniſchen Blatter enthalten ausführliche Berichte über den 
Sciſeg Tagen (J. Nr. 88) gemeldeten Untergang des New-Korker 


1638 Folgende entnehmen: Der „John Rutledge“ halle Liverpool 


e 
en dahi 


ur ei 
’ der f 


bee ffation des Friedensvertrages, die erforderlichen Befehle wegen un⸗ 


Telehraphiſche Depeſchen der Posener Zeitung. 


„John Rutledge“, aus denen wir zur Ergänzung unſerer Nach- 


ife, Januar mit 120 Paſſagieren und einer 16 Perſonen ſtarken 
mannſchaft verlaſſen. Am 18. Februar gerieth er nicht weit von 


Freitag den 18. April 1856. 


In⸗ und Auslandes an. 


den, es würde ihnen aber ein mehrmonatlicher Sold als 
Entſchädigung ausgezahlt werden. 
würden dieſelben entweder nach Hauſe entlaſſen oder nach 
dem Kap oder nach Canada geſchickt. — Peel theilte 
ferner mit, daß von je 1000 Mann der franzöſiſchen 
Krimmarmee immer die zehn Würdigſten die engliſche Me— 
daille erhalten. 

Eine Motion Spooners, welche ſich gegen May— 
nooth ausſpricht, wurde in heutiger Sitzung von Pal⸗ 
merſton bekämpft, ging aber mit 159 gegen 133 Stim⸗ 
men durch. 

Paris, Dienſtag, 15. April. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ ſagt, daß durch den Telegraphen die allſeitig er⸗ 
folgte Ratifikation angezeigt worden ſei. Graf Buol 
und Freiherr v. Manteuffel werden Donnerſtag, Lord 
Clarendon Freitag von Paris abreiſen. 

Paris, Mittwoch, 16. April. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ ſagt, daß in den Konferenzen über Italien nicht 
verhandelt worden ſei. Der Hospodar der Walachei, 
Ghika, habe feine Dimiffion eingereicht. Der „Univers 
theilt mit, daß die Taufe des kaiſerlichen Prinzen am 
21. Juni ſtattfinden werde. f 

(Eingeg. 17. April, 9 Uhr Vorm.) 


| 


Deutibland. 


Preußen. ( Berlin, 16. April. [Vom Hofe; Prinz A. 
Czartoryski; Verſchiedenes.] Se. Maj. der König arbeitete ge- 
ſtern Vormittag mit dem Kriegsminiſter, und nahm außerdem auch 
gewöhnlichen Vorträge entgegen aber, wie exwartet wurde, 


N. 


* 


zu de 


ur a e N 
D 9 gab ags d 


wollte. Brin; 
fizieren des Bataillons im Kabinetshauſe ein Diner, 
Militärs Einladungen erhalten hatten. 


ſein Bataillon vorfüh 


nach eigen | 
Je nach eigener Wahl Tage wiederum ein überaus ſtürmiſches und kaltes Wetter. Heut Mor⸗ 


die 
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m auch einige 
Den heutigen Bußtag bringen 


Ihre Majeſtäten ſtill im Schloſſe zu Charlottenburg zu und findet dort heute 


auch keine Familientafel ſtatt. Abends werden die Allerhöchften Perſo⸗ 
nen dem liturgiſchen Gottesdienſt im Dome beiwohnen und alsdann auch 


das Requiem von Cherubini in der Singakademie hören. Die Kaiſerin 
Mutter von Rußland trifft, wie ſchon gemeldet, in der erſten Hälfte des 
nächſten Monats hier ein; der Tag der Ankunft iſt im ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel noch nicht bekannt. In Stuttgart iſt ſchon zum Empfange 
der hohen Frau Alles vorbereitet und glaubt man hier, daß Se. Maje⸗ 
ftät der König Seine erlauchte Schweſter an den Württemberger Hof ge⸗ 
leiten werde. — Der Prinz Alex. Czartoryski aus Wien hat ſich längere 
Zeit hier aufgehalten und erſchien auch, wie ich höre, häufig im Hotel 
Radziwill. Sein hiefiger Aufenthalt hatte, wie verlautet, zum Zweck, 
die königl. Genehmigung zur Beſitznahme der für ihn in der Provinz 
Poſen angekauften Güter zu erlangen (. Nr. 89.), und ſoll ihm dieſelbe 
auch ſchon vor einigen Tagen Seitens des Minifters des Innern zuge⸗ 
ſichert worden fein, Dem Vernehmen nach hat der Prinz vor der Be- 
ſiergreifung nach den Homagialeid zu leiſten. — Der Geh. Legations⸗ 


leicht, und fie litten deshalb ſeht von der Kälte. Die erſte Nacht verging 
in düfterem Schweigen; dann tagte ein Morgen nach dem anderen und 
weckte einen trügeriſchen Hoffnungsſchimmer, der mit einbrechender Fin⸗ 
ſterniß einer dumpfen Verzweiflung Platz machte. Am driten Tage erlag 
einer der Dulder, deſſen dünne Bekleidung ihm keinen hinreichenden 
Schutz gegen die rauhe Witterung gewährte, den vereinigten Wirkungen 
der Kälte und des Hungers. Seine Leiche ward von den Ueberlebenden 
den Fluthen übergeben. Ihm folgte bald darauf eine Frau, die in den 
Armen ihres Gemahls und ihres Töchtercheng ſtarb. Der vierte Tag kam 
heran, und mit ihm dieſelbe wilde See, derſelbe Bleifarbene Himmel; kein 
Hoffnungsſtrahl ringsum zu erfpähen! Die Kälte war grimmig, kein 
Tropfen Waſſers war vorhanden, und von Brot blieb nur noch ein ge- 
ringer Reſt übrig. Die menſchliche Natur ſchlen der Wuth der Elemente 
und dem Mangel kaum länger Trotz bieten zu können. Da leuchtete plög- 
lich mitten in die Nacht der Verzweiflung das weiße Segel einer Brigg 
herein. Sie war nicht ſehr weit entfernt; mit allen Kräften ruderte man 
auf fie los und ſuchte ſich, ſo gut es ging, durch Signale bemerklich zu 
machen. Einige Zeit lang glaubte man auch wirklich, daß es gelingen 
werde, ſie zu erreichen; allein fie bemerkte das Boot nicht, und da ſich 
plötzlich ein friſcher Wind erhob, ſo entſchwand das rettende Segel bald 
den Blicken der Leidenden. | 

Nun war alle Hoffnung dahin! Ein brennender Durſt befiel Alle, 
und die Warnungen des jungen Nye nicht beachtend, begannen fie, See⸗ 
waſſer zu trinken. Dies erhöhte nur ihren Durſt, und gierig ſchlürften fie 
ein Mal über das andere Mal die tödtliche Flüſſigkeit. Die gewohnlichen 
Folgen traten ein: Raſerei und Tod. Bald bat der vom Delirium Be- 
fallene ſeine Leidensgenoſſen, ihn zu tödten; dann wieder ſchien es, als 
träume ihm, er ſitze an reichbeſetzter Tafel; er ſprach von den koſtlichſten 


| erorbern. Die Matroſen waren warm gekleidet, die Paſſagiere jedoch nur 
| 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 
Amtliches. 


r — 


90. 


Sekretär v. Gundlach, der dier einige Zeit verweilte, hat jetzt die R 
reiſe nach Neapel über Karlsruhe angetreten. — Wir haben hier einige 


gen war es, da es während der Nacht Eis gefroren hatte, ſo unange⸗ 
nehm kalt, daß man die Winterkleider hervorholen mußte. Man be- 
ſorgt ſehr, daß dieſe Nachtfröſte der Pflanzenwelt erheblichen Schaden 
zugefügt haben. 

Berlin, 16. April. [Die Neuenburger Frage!] veranlaßt 
die „B. B. Z.“ noch zu folgenden Aeußerungen: Die Anregung derſelben 
bei dem Parifer Kongreſſe ift, wie wir bemerkten, erfolgt, aber nicht von 
Seiten Preußens. Die Veranlaſſung gab die Erörterung, welche über 
diejenigen ſchwebenden Fragen von europälſchem Intereſſe innerhalb der 
Konferenzen ftattfand, über die nach Ordnung der die orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten unmittelbar betreffenden Verhältniſſe zu dem Behuf eine 
Feſtſetzung von verſchiedenen Seiten nothwendig erachtet wurde, um ſpä⸗ 
teren Konflikten in Europa vorzubeugen. Ob man nun in eine entfchei- 
dende Verhandlung über das Verhältniß des Fürſtenihums Neuenburg 
zu Preußen überhaupt eintreten wird, iſt eine Frage, die zunächſt davon 
abhängt, ob den Pariſer Konferenzen ſich weitere Verhandlungen über 
jene mit den orientaliſchen Angelegenheiten außer Zuſammenhang befind- 
lichen Gegenſtände anſchließen werden. Es ſcheint, daß in Betreff dieſer 
Vorfrage eine Verſtändigung unter den betheiligten Mächten noch nicht 
erfolgt if. Man iſt nur darüber einig, daß auch die formellen Grundla⸗ 
gen und Vorausſetzungen des Verhandelns von denen, auf Grund wel ⸗ 
cher man die orientaliſche Frage einer Löͤſung entgegen geführt hat, ver⸗ 
ſchieden ſein müßten, daß alſo diplomatiſche Vorverhandlungen zwiſchen 


den Mächten in Bezug auf die Bevollmächtigung ihrer Vertreter vorauf⸗ 
gehen müßten, daß man ſich über die formellen und materiellen Grenzen 


des Verhandelns wie des Beſchließens einigen müßte. Wir haben Grund 
zu glauben, daß alle dieſe Präliminarfragen nicht in Paris, ſondern durch 
Notenwechſel von Kabinet zu Kabinet ihre Erledigung finden werden. 
Bis dahin wird dann auch die Neuenburger Frage vertagt bleiben. 

zahlreichen Publikums fand am 14. d. die feierlich Beſta 


Dan 
ie Leiche w 


2222 * es 
geichenwagens von dem Geſandiſchaft, lab! 
dem Halleſchen Thore am Rande der ehemaligen Schlächterwieſe beför- 
dert, woſelbſt eine tiefe Gruft gegraben war. Dem Leichenwagen folgten 
mehrere Trauerwagen, in welchen das Perſonal der hieſigen türkiſchen 


Geſandiſchoft Platz genommen hatte. Dieſen Wagen hatte ſich die Equi⸗ 
page des Geſandten angeſchloſſen. Auf dem Begräbnipplag angelangt, 
noch das Oratorium „Jeruſalems Zerſtörung“ von E. Naumann und 


— 


e Feuilleton 2- 


wurde der Sarg (von grüner Farbe) ohne weiteres Ceremoniell einge- 
ſenkt, und ſodann vier lange Bretter als Deckel über denſelben geſtellt, fo 
daß das eine Ende derſelben die Sohle der Gruft berührte, während das 
andere an den oberen Rand der Gruft ſich lehnte, daß ſomit eine Art 
Höhle über dem Sarge gebildet wurde. Nach Beendigung dieſer Vor⸗ 
richtung wurde die Gruft geſchloſſen. — Auf dieſem Begräbnißplatz ruhen 
gegenwärtig, fo viel bekannt, die Leichen von fünf in Deutſchland geſtor⸗ 
benen Bekennern des Islams. 

— [Der Sundzoll; das ruff. Friedensmanifeſt; Sta- 
tue v. Hinckeldey's; Aachener Rathhaus; das Kölner Haus 
Gürzenich.] In Betreff der Sundzollfrage theilt das „Preuß. Wochen⸗ 
blatt“ mit, daß England dem Kopenhagener Kabinet den Gegenvorſchlag 
gemacht habe, Dänemark die volle bisherige Erhebung des Sundzolles 
noch auf vierzehn Jahre zuzugeſtehen, jedoch dergeſtalt, daß nach Ablauf 
dieſer Friſt der Stromzoll völlig wegfalle. Der Geſammtertrag dieſes 


Speiſen, nach denen er doch vergebens langte, von den perelichften er 
tränken, mit denen er doch feinen ausgedörrten Gaumen nicht laben konnte. 
Zuletzt brach der Körper unter der Wucht der phyſiſchen und rn 
Leiden zuſammen; der Irrſinn äußerte ſich in ſtillerer Weile; - Aa 
beweglicher und ftatrer wurden die eingefallenen Züge; der verfldrte 
ward gläſern, die welke Geſtalt ſchrumpfle mehr und mehr — N 
verlor mehr und mehr jeden Halt, und plotzlich, wenn a 
durch eine ſtarke Welle hob, ſah man eine Leiche zu ER für za 
war das traurige Schauſpiel, welches ſich dem jungen e ; 
iel, we warf er die Todten ins 
darbot. So lange es ſeine Kräfte erlaubten des Durſtes, wel 
Waſſer; zuletzt konnte er es nicht mehr. Die Qualen oe 
r; b tbar; doch rieth er feinen Ge⸗ 
er erlitt, waren ſeiner Ausſage nach furch ſondern zeigte ihnen a 
fährten nicht nur ab, ee 0 blos Ausſpülen des ee 
wie ſich der Durſt einigermaßen dur 
mit Seewaſſer ſtillen laſſe. Außerdem, erlabte er ſich ein paarmal an 


den kleinen Stückchen Eis, 
Den Bootsmann überkam 


de Schlag aufe Minm, der ihm eine nic! unerhebliche Wunde beibrachte 


{8 die vier er 
—— Müdigkeit ergriffen, behielt jedoch noch Beſinnung und Selbſtüber · 


nach der anderen, in halb bewußtloſem Zuſtande an ſich vorübergleiten. 
Von Zeit zu Zeit rüttelte er ſich mit Gewalt auf, ſchoͤpfte das Waſſer 


— [Ein muhamedaniſches Begräbniß.] Unter dem Zu: 


chaftshotel nach dem Segräbnißp a vor 


Zeitraums würde, davon ſcheint man nämlich in London auszugehen, 
die Geſammtſumme der von Dänemark geforderten Entſchädigung decken. 
Dänemark ſoll aber den Gegenvorſchlag des Londoner Kabinets abge⸗ 
lehnt haben. Als ein höchſt bedeutſames Zeichen der gänzlich veränder⸗ 
ten Situation wird es bezeichnet, daß jetzt Rußland, welches bisher 
auch nicht die geringſte Geneigtheit gezeigt hatte, zu einer Ablöſung des 
Sundzolles mitzuwirken, ſich zu einer ſolchen Mitwirkung bereit erklärt 
hat. Der Glaube an die Dauer und Haltbarkeit des Sundzolles ſchwinde 
auch in Dänemark ſelbſt immer mehr und mehr. — Das kuſſ. Friedens ⸗ 
manifeſt ift hier noch fortdauernd der Gegenſtand der lebhafteſten De- 
ſprechung. Mit Recht wird bei dieſer Gelegenheit auf den Ausſpruch in 
der bekannten ruſſ. Depeſche vom 26. Auguſt 1854 hingewieſen, worin 
es in Bezug auf die nunmehr zur Verwirklichung kommenden Friedensbe⸗ 
dingungen heiße: dies ſeien Bedingungen, welche, wenn die vorüber 
gehende Macht der Umſtände Rußland je zwingen könnte, fi) darein zu 
ergeben, weit entfernt, Europa einen feſten, und zumal einen dauerhaften 
Ftieden zu ſichern, dieſen Frieden nur endloſen Verwickelungen Preis 
geben würden. Dieſer Ausſpruch ſei nie aus dem Auge zu verlieren. — 
Wie man hört, hat der hiefige ausgezeichnete Bildhauer Bläſer von Sr. 
Maj. dem König den Auftrag erhalten, eine Bildſäule des verſt. General ⸗ 
Polizeidirektors v. Hinckeldey auszuführen. — Der Bürgermeiſter Dah⸗ 
men aus Aachen, welcher ſich ſeit längerer Zeit im Auftrage der genann- 
ten Stadt hier befindet, hat Sr. Maj. dem König die Pläne für den 

Bau eines neuen dortigen Rathhauſes im gothiſchen Style vorgelegt, 
welche des vollen Beifalls unſeres kunſtſinnigen Königs ſich zu erfreuen 
gehabt haben fonen, Ueberhaupt iſt dieſen Plänen, welche von dem 
rheintſchen Architekten Ark ausgeführt find, die Anerkennung der hieſigen 
Baukünſtler und Kunſtkenner zu Theil geworden. — Dem Vernehmen 
nach if die Meinungsverſchiedenheit, welche hinſichts des Anbaues an 
das geſchichtlich denkwürdige Haus Gürzenich in Köln zwiſchen dem hie⸗ 
ſigen Kultusminiſterium und Handelsminiſterium obwaltet, noch immer 
nicht ausgeglichen. Das Kultusminifterium iſt bekanntlich in dieſer An⸗ 
gelegenheit nahe auf Seite der Geiſtlichkeit, welche wegen der unmittel⸗ 
bar an den Gürzenich ſtoßenden Kirche St. Alban gegen die Ausführung 
der Erweiterung iſt. (Schl. 3.) 

— [Aus dem Staatshaushaltsetat; die Staatsſchuld.] 
In dem diesjährigen Staatshaushaltsetat iſt der nach der Bankordnung 
vom 5. Oktober 1846 der Staalskaſſe zuſtehende Antheil an dem Ge⸗ 
winne der preußiſchen Bank, welcher für 1855 auf 191,500 Thlr. ange- 
nommen worden war, mit 225,600 Thlrn., alſo mit einem Mehr von 
34,100 Thlrn. veranſchlagt. Die Summe von 225,600 Thlrn. entſpricht 
dem Durchſchnitt der wirklichen Einnahme in den Jahren 1852, 1853 
und 1854 (reſp. 158,336 Thlr., 249,768 Thlr. und 268,696 Thlr.). 
— Der Etat der Staatsſchuldenverwaltung für 1856 nimmt einen Be⸗ 
darf von 12,944,750 Thlr. in Anſpruch. Nach dem vorliegenden Etat 
find an Staatsſchulden zugetreten feit 1855: 1) in Folge Geſetzes vom 
20. Mai und des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 24. November 1854, ſowie 
des 9005 vom 7. Mai 1855 die Prämienanleihe vom Jahre 1855 
mit 15,000,000 Thlr.; 2) in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai und 
des Allerhöchften Erlaſſes vom 22. Oktober 1855, die zweite Eiſenbahn⸗ 
anleihe vom Jahre 1895 mit 7,800,000 Thlr.; 3) in Folge des Geſetzes 
vom 30. April 1855 die Schulden der in den Beſitz des Staates über⸗ 
gegangenen mut Sahne Eiſenbahn mit 1,387,300 Thlr.; 4) an 
neuen Kautionskapitalien der Staatsbeamten und der Herausgeber von 
Zeitungen ꝛc. mit 126,000 Thlr.; zuſammen 24,313,300 Thlr. Dage⸗ 

en ſind durch Tilgung weggefallen: 1) an allgemeinen Schulden 

„767,533 Thlr., 2) an provinziellen Schulden 344,888 Thlr., 3) an 
Eiſenbahnſchulden 117,987 Thlr. 15 Sgr.; zuſammen 4,230,408 Thlr. 
15 Sgr. Es ergiebt ſich danach eine Vermehrung der Staatsſchulden 
im Jahre 1855 von 20,082,891 Thlr. 15 Sgr., und nach Hinzurechnung 
des im Etat pro 1855 ausgeſetzten Schuldkapitals von 196,926,270 
Thlr. 26 Sgr. 7 Pf., die geſammte, pro 1856 zu verzinſende Staats- 
ſchuld auf 217,009,162 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. (P. C.) 

— [Ausſichten.] Die P. C. theilt mit: Aus mehreren Regie⸗ 
rungsbezirken der weſtlichen Provinzen liegen uns Berichte vor, welche 
den Stand der Winterſaaten als durchaus erfreulich bezeichnen. Die 
Nachtfröſte des März haben, trotz der mangelnden Schneedecke, nur ge⸗ 
ringen Schaden angerichtet. Die Frühlahrs beſtellung iſt überall ſchon 
weit vorgeſchritten, und das günſtige Wetter der letzten Woche hat das 
Gedeihen der Saaten ſehr gefördert. 

e (Kaffee⸗Ernte.] Die neueſten Nachrichten aus Brafilien be 
ſtätigen, daß Ausſicht auf eine frühzeitige und überaus ergiebige Kaffee 
Ernte vorhanden iſt. Man hofft, daß der Ertrag noch reichlicher aus⸗ 
fallen wird, als der der Ernte von 1854. Schon in dem erſten Drittel 
des Monats März wurden einige Säcke der diesjährigen Ernte auf den 


aus dem Boote und legte ſich dann wieder hin. Er ſchlief nicht eigent- Berlin, J. Remak. 1856. (Zu haben in allen Buchhandlungen.) — 


lich, ſondern befand ſich in einer Art von wachender Verzückung. Manch⸗ 
mal kam es ihm vor, als befinde er ſich zu Hauſe in New⸗Bedford bei 
den Seinigen. Da er fürchtete, daß auch ihn zuletzt der Wahnſinn be- 
wältigen werde, ſo kämpfte er mit allen Kräften gegen die auf ihn ein⸗ 
dringenden düſteren Gedanken an. Anfangs verſetzte ihn der Anblick 
feiner ſchaurigen Gefährten — der neben ihm liegenden Leichen — in 
eine niedergeſchlagene Stimmung. Doch ſuchte er ſich der trüben Ge⸗ 
fühle zu erwehren und hielt bis zuletzt an der Hoffnung feſt, da er ent⸗ 
ſchloſſen war, wenn ihm der Tod beſchieden ſein ſollte, mit vollem Be⸗ 
wußtſein, und nicht im Zuſtande der Raſerei in das Jenſeits hinüberzuge⸗ 
en. Auch hielt er tapfer bis zu Ende aus. Am 28. Februar ward 
ein Schiff des Bootes anſichtig, in welchem ſich der arme Junge befand. 
Es war das auf der Fahrt von Havre nach New⸗Pork begriffene Pak ⸗ 
ketſchiff „Germania.“ Nye war gerettet; allein feine Rettung verdankte 
er nur der äußerſt liebevollen und zärtlichen Pflege, die ihm an Bord 
der „Germania“ von Selten des Kapitäns Wood und deſſen Gattin zu 
Theil wurde. Sonſt hätte ihn wohl doch noch der Tod ereilt, ſo furcht- 
bar hatten ihn Kälte, Hunger und Dueſt zugerichtet. Auch die geiſtige 
Aufregung hatte ihm ſtark zugeſetzt, und noch lange nachher war er 
manchmal wie halb irre, wenn die Erinnerung an jene Schreckniſſe recht 
lebhaft in ſeiner Seele auftauchte. 
Was aus den übrigen vier Booten des John Rutledge 
weiß man nichl. Wahrſcheinlich find fe aber nicht beſſer gefahren, als 
das, welches den jungen Nye trug, der vielleicht allein unter allen an 
Bord des verunglückten Schiffes befindlichen Menſchen mit dem Leben 
davon gekommen iſt. sel 
Der John Rutledge war ein Schiff von 1008 Tonnen Tragfahig⸗ 
feit und für 64,000 Sollars verſichert. Der Werth ſeiner zum großen 
Theil in NewrYork verſicherten Ladung wird auf 75 — 100000 Dol 


lars geſchätzt. 


geworden iſt, 


Literatur. 
errſchaft und Geſinde in ihren rechtlichen Beziehungen zu 
a zu Polizei und Gerichts behörden ꝛc., von Hrm. Dennſtedt. 
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Markt bon Rio de Janelto gebracht, während ſonſt bas Grzenguiß des 


Jahres nicht vor dem April zum Verkauf kommt. Die Qualität ward 
ſehr gerühmt. In Folge dieſer Ausſichten find die Kaffeepreiſe dort ge⸗ 
wichen, obgleich die Ausfuhr dieſes Artikels ziemlich lebhaft iſt. Man 
verſichert, daß die Vorräthe von altem Kaffee im Innern des Landes 
ſehr bedeutend ſind. (P. C.) 

Danzig, 12. April. [Friedensfeier.] Von ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Konſuln, den Chefs der königl. und Kommunalbehörden und von 
anderen Notabilitäten der Stadt wurde geſtern, auf Anregung des engli⸗ 
ſchen Generalkonſuls Plaw, ein Friedensfeſt durch ein Galadiner im 
Schützenhausſaale gefeiert. Die Konſulate hatten ihre Flaggen aufge⸗ 
zogen. Zur Ergänzung dieſer Notiz dürfte es von Intereſſe ſein, zu er⸗ 
wähnen, daß bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male in dieſer Stadt, und 
wahrſcheinlich in ganz Preußen, die türkiſche Flagge aufgezogen wurde. 
Der hieſige türkiſche Generalkonſul war es, der der Bevölkerung dies 
intereſſante Schauspiel bot, indem er auf feinem Haufe die türk. Flagge, 
den halben Mond und Sterne im rothen Felde, aufgehißt hatte. (D. D.) 

Düſſeldorf, 12. April. [Hoffmann +] Geſtern ſtarb hier 
an den Folgen eines Schlagfluſſes der Geheime Juſtizrath und Präſident 
des hieſigen Landgerichts, Dr. Hoffmann, im 66. Lebensjahre. Der 
Verluſt dieſes Mannes iſt für unſere Stadt, und insbeſondere für das 
Kollegium, dem er eine Reihe von Jahre vorgeſtanden, ein ſehr empfind- 
licher. Ausgezeichnet als Juriſt, verband er mit einem höchſt anſpruchs⸗ 
loſen und einnehmenden Weſen eine ſeltene Vielſeitigkeit wiſſenſchaftlicher 
Bildung. Sowohl in der klaſſiſchen als in der neueren Philologie wohl 
bewandert, war er zugleich ein gründlicher Kenner der orientaliſchen 
Sprachen. Proben davon hat er in einer geſchmackvollen Uebertragung 
Shakeſpeare ſcher Dichtungen und in einer metrifchen Ueberſetzung der 
Pſalmen geliefert. (N. P. 3.) 

— [Neubau eines Schauſpielhauſes.] Es iſt im Plane, 
eheſtens den Neubau eines den Bedürfniſſen der Stadt und der Zeit ent⸗ 
ſprechenden Schauſpielhauſes ernſtlich in Angriff zu nehmen; es haben 
dieſerhalb ſchon Beſprechungen ſtattgefunden, und wir dürfen mit Näch⸗ 
ſtem einer öffentlichen Mittheilung dieſerhalb ſeitens des Theaterkomité's 
entgegenſehen. Wie verlautet, ſoll das Unternehmen durch Aktien aus- 


geführt werden und das Baukapital vorläufig auf 100,000 Thlr. nor⸗ 


mirt ſein. Als Bauplatz dürfte dabei wohl der Friedrichsplatz die mei⸗ 


ſten Chancen haben. (Für Poſen wäre das auch zu wünſchen. D. Red.) 
Zbeigel und Kreisrichter Roth, am Typhus geſtorben, und früher 


(D. 3.) 
TT Glogau, 15. April. [Brandunglück; Gewerbliches; 


Guͤterpreiſe.] In der Nacht zum 13. d. gegen 12 Uhr brach plotzlich 


in den Nebengebäuden des ganz von Holz aufgeführten, außerhalb der 


Stadt am linken Oderufer belegenen Schießhauſes Feuer aus. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch unbekannt, jedenfalls aber muß es auffallen, daß 


gerade dieſe Nacht der Pächter mit feinem geſammten Perſonal in der 
Stadt mit Beſorgung der Reſtauration bei einem Balle befchäftigt war. 


Zum Glück wehte der Wind nach der Oderſeite zu, und konnte deshalb, 


da ſofort Hülfe herzueilte, der Brand auf die Nebengebäude und die im 
Hofe aufgeſchichteten Holzvorräthe beſchränkt werden; bei einer ungün⸗ 


ſtigeren Windrichtung wären jedenfalls das Schießhaus, welches bei An⸗ 


kunft der Spritzen ſchon rauchte, die Kolonade und das Sommertheater, 


und ſehr wahrſcheinlicher Weiſe auch das Empfangshaus der Eiſenbahn 
zerſtört worden. — In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hat 
unſer talentvoller Mitbürger, Uhrmacher Weiß, welcher ſchon im vorigen | 
Jahre den Foucoult'ſchen Verſuch über die Axendrehung der Erde mittelſt 


eines Apparates erläuterte, über dieſes Thema und über die Fortpflan⸗ 


zungsgeſchwindigkeit des Lichles Vortrag gehalten, und eine von ihm zu⸗ 


ſammengeſtellte elektriſche Uhr durch Vorzeigung erklärt. — Die Güter⸗ 
preiſe in unſerer Gegend erhalten ſich in bedeutender Höhe; ſo waren in 
dem neulich abgehaltenen Lizitationstermin bezüglich, des im Wege der 
Erbtheilung ſubhaſtirten, landſchaftlich auf 28,000 Thlr. taxirten Domi⸗ 
niums Andersdorf eine Menge Käufer aus weiter Ferne erſchienen und 
wurde das Gebot bis 76,000 Thlr. getrieben. 

Königsberg, 9. April. [Der Poſtdiebſtahl.] Die Mitthei⸗ 
lung über die Entwendung des Poſtbeutels auf dem Elbinger Bahnhofe 
(J. Nr. 89) ift dahin zu vervollſtändigen, daß der Dieb zwar noch nicht 
ermittelt iſt, dagegen aber die geſtohlenen 4000 Thlr. in Rentenbriefen 
von demſelben in einen der Stadtbriefkaſten geworfen worden find, wo 
fie vorgefunden wurden. (K. 3.) 

Koblenz, 12. April. [Katholiſche Pfarreien.] Wie die 
„K. Z.“ meldet, hat die Regierung der Anforderung der biſchöflichen 
Behörde wegen Gründung zweier neuen katholiſchen Pfarreien in Koblenz 
beigepflichtet. 

Köln, 12. April. [Dr. Philippſon und die Juden der 
Rheinprovinz.] Bei den Juden der Rheinprovinz hat das neuliche 


Der Verfaſſer hat ſich ſchon ſonſt auf dem praktiſch-polizeilichen Gebiete 
einen literariſchen Ruf erworben, und wir müſſen ihm auch für dieſe 


neue Gabe aufrichtig dankbar ſein. Er iſt bei der Bearbeitung von der 


Anſicht ausgegangen, daß, obwohl up Bearbeitungen der nun 


faſt ſchon ein halbes Jahrhundert in Preußen heſtehenden „allgemeinen 
Geſinde⸗Ordnung“ vorhanden, doch ſein kleines Werkchen nicht über⸗ 
flüſſig ſein werde, weil jene Bearbeitungen entweder in ihrer ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Form dem größeren Publikum nicht verſtändlich, oder, 
wo dies der Fall, doch wieder darin unzureichend ſind, daß ſie denjenigen 
„Geſindeverhältniſſen nicht die volle Berückſichtigung ſchenken, welche, 
ohne eigentlich vor das richterliche Forum zu gehören, am häufigſten 
vorkommen, und doch die meiſte Mifere verurſachen.“ 
loſe Büchlein bringt nach einer kurzen Einleitung über „Geſindeſtreitig⸗ 
keiten im Allgemeinen“ den Text der „allgemeinen Geſinde- Ordnung 


vom 8. November 1810“ (in der Provinz Poſen eingeführt durch Pa⸗ 


tent vom 9. November 1816, und ſtellt die ſeitdem erfolgten Ergänzungen, 
Erläuterungen c., in der Form von Anmerkungen gehörigen Orts einge⸗ 
ſchaltet, zuſammen, wobei auch das Verhältniß der Hausoffigianten und 
Schiffsleute berückſichtigt wird. Ein alphabetiſches Sachregiſter, das 
übrigens wohl noch etwas ſpezieller hätte fein können, erleichtert das Auf- 
finden und die Ueberſicht. Der Verfaſſer geht von dem richtigen Geſichts⸗ 
punkte aus, daß ein großer Theil der Gefindeftreitigfeiten weniger aus 
Böswiligkeit der Parteien, als aus Unkenntniß oder Verkennung der ge⸗ 
setzlichen Beſtimmungen entſpringe, und daß langjährige Dienftzeit bei 
einer Herrſchaft nicht allein den Dienenden, ſondern auch den Herrn ehrt. 
Kann man jede Bemühung, die Kenntniß der beſtehenden Geſetze mög ⸗ 
lichſt zu verallgemeinern, ſtets nur willkommen heißen, jo verdient auch 
das angeführte Schriftchen aufrichtige Empfehlung; Verfaſſer und Ver⸗ 
leger haben ſich dadurch ein Anrecht auf den Dank des Publikums er⸗ 
worben. Dr. J. S. 

* Gewiß iſt vielen unſerer Leſer die Miltheilung erwünſcht, daß 
ältere Auflagen des Brockhaus' ſchen Konverſattonslexi⸗ 
kons von der Verlagshandlung in Leipzig unter einer Zuzahlung von 
12 Thlen. gegen die kürzlich babe ade zehnte Auflage des Werkes 


Das anſpruchs⸗ 


derſelben, die ihnen nicht mehr viel werth fein können, nur 


ſche Staatsbürger, und fie find empört darüber, 


burg erſche, 


Auftreten des D. Philippſon (des Redakteurs der zu Magdeb ne ide 


nenden Zeitung des Judenthums) einen höchſt widerwärtigen 
gemacht. Schon längſt war allen Juden das Sichhervordrange dne 
Mannes widrig geworden, der ſich allüberan als Vorkämpfer der daft 
effen der deutſchen Juden voranſtellte, ohne irgend ein Mandat he 
zu beſitzen. Die rheiniſchen Juden fühlen ſich als deuldn demand 

wie irgen 5 
eine offene Adreſſe an Kaiſer Napoleon III. erläßt, als ware derſelb 
Hort und Schützer der Judenſchaft. Sie wiſſen zu gut, daß Lord 


ford de Redeliffe fo eifrig wie Frhr. v. Prokeſch dafür gewirkt, daß arg 


jüngften Hat zu Gute kommen, als daß fie nicht fühlten, 
und undeutſch es wäre, ſich an einen fremden Potentaten da ich 
bittend zu wenden, und demſelben gleichſam dadurch das mor 
Verdienſt dafür zuzuwenden, daß die Juden des Orients anderen lei⸗ 
jahs gleichgeſtellt und aus ihrer bisherigen Gedrücktheit zum Genuß on 
cher Rechte mit allen anderen Glaubensbekenntniſſen heraufgezogen er 
den. Die rheiniſchen Juden find zu gute deutſche Staatsbürger, als pe 
fie ſich mit Geſinnungen identifiziren wollten, die fie verleugnen un un 
dauern, und es ſollte uns gar nicht wundern, wenn fie die erſte 95. 
ſtige Gelegenheit erfaßten, um gegen eine Sprache zu proteſtiren, abe 
nur jenen willkommen ſein mag, welche da behaupten, der Jude 0 
kein Vaterland. (A. A. 3.) der 
Münſter, 11. April. [Frequenz der Akademie.] auf im 
hieſigen k. Akademie befanden fih im Winterſemeſter 1855 — 1800 ., 
Ganzen 422 Studirende, 388 Inländer und 34 Ausländer. Davon ai 
hörten 226 der theologiſchen, und 196 der philoſophiſchen Fakullät len 
Nach den Provinzen geordnet, kamen 253 aus der Provinz der 
106 aus der Rheinprovinz, 16 aus der Provinz Sachſen, 1 au gr 
Provinz Brandenburg, 1 aus der Provinz Schleſien, 6 aus der en 
vinz Poſen und 5 aus der Provinz Preußen. Die Ausländer 9% 
mit 17 Studirenden Hannover, mit 16 Oldenburg und mit 1 der Schwei 
Ratibor, 12. April. [Typhus in der Gefangenen anſtch Mi 
Seit längerer Zeit graſſirt der Typhus in der hiefigen Gefangeneranlch 
in einer Schrecken erregenden Weiſe, denn es ſtarben in kurzer Zeit 90 
als 25 Gefangene. Die Räume der Anſtalt, welche eigentlich nur M fe 
Gefangene eingerichtet wurde, ſind aber auch dermaßen überfüllt, 900 
mitunter Hunderte enthalten. Jetzt, nachdem zwei Richter, der 5} 


0 
Todte täglich begraben wurden, hat man die Anſtalt auf Veranlaſſu 
der Aerzte geſperrt. (Br. Z.) . 


i 
Oeſterreich. Wien, 14. April. [Die Audienz der ah, 
ſchöfe; eine Huldigung.] Wie wir bereits erwähnten (j- , 
hatten die hier anweſenden Mitglieder des Episkopats am 12. d. b Jh 
um 1 Uhr die Ehre, von Sr. Maj. dem Kaiſer in feierlicher inal 
empfangen zu werden, und Allerhöchſtdenſelben eine von dem Kard 0 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien verfaßte Adreſſe in lateiniſcher Spra zu 
überreichen. Se. Maj. dankte — einem Bericht im „Volksfreund cher 
folge — in einer huldvollen Anrede in lateiniſcher Sprache, in w fall 
Allerhöchſtdieſelben unter Anderm verſicherten, „ſtets als Mann Iht 1 
Wort und das abgeſchloſſene Konkordat unverbrüchlich halten zu woll wie 
Die Anrede ſchloß mit den Worten: „Haben Sie Vertrauen zu mit, nd" 
ich auch Ihnen vertraue.“ Die Biſchöfe waren, wie der „Voltsſte, 
weiter berichtet, tief gerührt von der huldvollen Anwort Sr. Mal., u 0 
ſich ſofort an jeden Einzelnen der geiſtlichen Würdenträger wandten, alen 
an Jeden einige huldvolle Worte in der Sprache ſeines Landes nich hen 
Die Audienz währte eine gute halbe Stunde. Nach der Audienz bell 
die Kirchenfürſten zum apoſtoliſchen Pronuntius Kardinal Viale pon 
um ihm ihre Huldigung darzubringen. Der Kardinal⸗Erzbiſche r in 
Prag, Fürſt Schwarzenberg, führte, wie bei der Audienz, ſo auch hi 16 
Namen ſämmilicher Kirchenfürſten das Wort, Der Kardinal bre Ae, 
wollte die ihm zugedachte Huldigung als eine dem Papſte geltende if 
bezeugung aufnehmen und beantworten, allein der Kardinal Erl 6 
Füürſt Schwarzenberg erklärte im Namen des geſammten anweſenden, lis 
kopats, daß die Biſchöfe ſich in einer beſonderen Adreſſe an Se. fur 
keit den Papſt wenden werden, um ihm ihren Dank und ihre Ehr! ung 
zu bezeugen, und bat den Kardinal Pronuntius, ihre heutige Huldig ez 
als eine feinen perfönfichen Verdienſten um die Zuſtandebringunsg) 


Konkordats gebührende Ehrenbezeugung aufnehmen zu wollen. Erper“ 
— [Kanonenboote; Rekrutirung; Militärpferde c 
kauf.] Im Allerhöchſten Auftrage werden auch hier, und zwar nel 


ßen Donauſtrome, in der Nähe des ſog. Freibades Verſuche mil RT zieht 
flachbooten vorgenommen. Selbſt dem Laien wird beim Anblich 5 
Boote deren Nützlichkeit einleuchtend. Jedes Boot ift mit Kanone 
ſchiedenen Kalibers armirt; die Beweglichkeit der Boote überkril⸗ a 
umgetauſcht werden. Dieſes Anerbieten iſt ſo im-Interefle des dem 
blikums, daß es ſicherlich vielfach benutzt werden wird. Deng N Kon 
raſchen Foriſchritte der Zeit ift ſelbſt die letzte neunte Auflage dag; in 
verſationslexikons (die in den Jahren 1842—48 erſchien) verale 
viel höherem Grade noch iſt dies natürlich mit den früheren n 
der Fall. Die Beſitzer folder älteren Auflagen können nun die ige 
Auflage um 8 Thlr. billiger als jeder Andere erhalten, da dieselbe 4 
lich 20 Thlr. koſtet, die Beſitzer älterer Auflagen aber 0912 Thlr. 10 
ie 
ein Exemplar der neueſten Auflage zu zahlen haben. Auch habe lung 


dieſem Geſchäft durchaus keine Weilläuftigkeiten, da jede Bi 
bereit fein wird, daſſelbe zu vermitteln, fo wie ihnen ein aus fi 


dowski, ein noch junger Mann, fol in Wreſchen geboren fein, g 


Cirkular über dieſe Angelegenheit gratis zu geben. 

n fe 
1 1 Gel, 
C Berlin. [Muſik.] Am vorigen Sonnabend hatten 1 nie i 
genheit, die Aufführung einer vorfrefflich ausgearbeiteten h 
O- dur im Kroß’jhen Gtablifjement zu hören. Der Komboniltt, 


2 au“ 


Ihrer Provinz an. Was uns der junge Tonkänſtler geboten, m 
zu den ſchoͤnſten Hoffnungen. Alle Theile feiner großartigen ners 9 5 
wurden mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen; ganz enden or 
dies von dem Adagio, das der Komponiſt auch mit elner pee e alle 
liebe gearbeitet zu haben ſcheint. Die Krol ſche Kapelle ſebln get 
Kräfte daran, um das Tonſtück würdig auszuführen, und 1 
ihr auch ein gut Theil von dem Beifall, mit dem die Verla ach mäß 
Komponiſten überhäufte. Beſondere Anerkennung fand die lot ern gelt 1 
Verwendung der Blechinſtrumente, wozu ſonſt dle Komponſſeg, Ri derart 
wenn Schwächen und Mängel verdeckt werden ſollen. nden, oh? 
Muſtkaufführungen gerade bei uns einen großen Anklang pile gem! 

fen die zahlreichen Zuhörer. Unter ihnen befanden ſich old den gie 
ner Ihrer Provinz vom höheren Adel, die ſich über Dei weile gerl en 
Landsmann errang, herzinnig zu freuen ſchlenen. Kane one, 
erkennen zwar ebenfalls die u Ta 


andbelt des Kom, 
und Gewandhe 60.0) 


und die ehrenwerthe Arbeit an, welche in dem Werke au aft. 
dauern aber einen Mangel an ſelbſiſch pferiſcher Erfindungskra 


— ( — ——ꝶUÆꝗU4 A ———— > 


in dieſer Beziehung bis jezt geleiftet wurde. Ohne Gefahr zu firan- 
at rudern dieſelben bis hart zum Ufer, feuern und ſind, wenn nöthig, 


was 
den 
dane Beßftgnelle aus der Schußwelle. Das im hohen Grade interej- 
gen militäriſche Schaufpiel lockt fortwährend eine Menge von Neugieri- 
un zum Donauufer. — Die Rekrutenaſſentirung beginnt hier heute. Eine 
fe, leide zum Vorjahr ſehr bedeutende Zahl von Freiwilligen hat 
abe meldet. — Das Fuhrweſenkommando in Prag macht bekannt, daß 
gen als einige Militärfuhrweſendiviſtonen aufgelöft und die überzähli- 
Verde licitando verkauft werden. (Schl. 3.) 

ngen [Der Graf von Chambord], welcher am 6. d. in Genua 
dhe Ten iſt, wird ſich Anfangs des nächſten Monats nach Deutſchland 
df n. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des 
Seen mit der Herzogin von Orleans, dem Grafen von Paris und dem 
er g von Chartres find durchaus ungegründet; es beftätigt ſich viel- 
Sn daß das in Nervi zwiſchen dem Grafen von Chambord und der 
— Amalie und dem Herzoge von Nemours unterfertigte Ueberein⸗ 
Be die Billigung der Herzogin von Orleans und ihrer Söhne nicht 

ten hat. 


85 Bayern. München, 15. April. [Gnaden geſchent; Bank.] 
a Maj. der König Max hat in Berückſichtigung der traurigen Lage 
kh debe bevölkerung in Oberfranken die Errichtung einer Unterſtützungs⸗ 


finen KRapitalbeirag von 10,000 Fl. aus ſeiner Kabinetskaſſe bewilligt. 


der neulich erwähnte Antrag auf Erweiterung der hieſigen Bank und 


0 ehrung der Banknoten iſt von der Abgeordnetenkammer nach zwei⸗ 
Ager Debatte durch 59 gegen 58 Stimmen verworfen worden. (F. P. Z.) 


Hannover, 13. April. [Aſſeſſor Planck], welcher wegen 


Nültehrenbeeibigung des Miniſteriums von Lütcken angeklagt und von um I 
Friedrich von Holſtein, Gemahl der Großfürſtin Anng Peirowna, älte- 


re Senate des Obergerichts zu Aurich zu zwei Monaten Staats- 
Saen, verurtheilt worden war (f. Nr. 87), iſt vorgeſtern in der 
f fungsinſtanz von dem großen Senate daſelbſt nebſt feinen Mitbe- 
igten freigeſprochen. 


der Baden. m Freiburg, 13. April. [Zum Kirchenſtreit; 
la Friede und feine Wirkung; Landſtände; Steinfohlen- 
Ber zc.] Das Zerwürfniß zwiſchen dem Erzbiſchof und dem Biſchof 
= etteler iſt Ihnen durch meine und andere Berichte bekannt; auch wiſ⸗ 
Sie, daß unſere Regierung neuerdings den Staatsrath Brunner wie ⸗ 
Wanda Rom geſandt hat, um die ſchon voriges Jahr begonnenen Unter- 
wangen bezüglich des Konkordats nun endlich zu einem wünſchens⸗ 
— 5 Abſchluſſe zu bringen. Weder durch das erſtere noch durch das 
1 f e Vorkommniß ward aber der Erzbiſchof in Verlegenheit gebracht; 
. wieder feinen Mann, der ihn am heiligen Stuhle vertreten follte. 
ie dieſer Mann iſt der Biſchof von Straßburg, Dr. Andr. Räß. Es 
deg nt, daß bei der Ueberreichung des von den Gebrüdern Redakteuren 
„Univers“ gebrachten Biſchofſtabes, deren Ceremonie und dabei ge- 
dabe e Reden wir in dieſem Journal erſt vierzehn Tage fpäter gelejen 
daß u, die Miffion verabredet wurde. Aus ſicheren Quellen wiſſen wir, 
U Biſchof Räß vor wenigen Tagen ganz inkognito nach Rom gereiſt 
wo er ſich nur kurze Zeit aufhalten wird. Der Zweck dieſer Reiſe ſei 

zer kein anderer, als der badiſche Kirchenſtreit. Man meint, daß dieſe 
kerne ung ein günſtiges Reſultat haben werde, da der Biſchof eine 
. Ma grata ſowohl beim Hofe in Karlsruhe, als auch beſonders bei 
de derwillw. Großherzogin Stephanie und beim Kaiſer der Franzoſen ſei. 


der politiſche Friede geſchloſſen iſt, glaubt man auch an den Frieden 


Ul Kirche, beſonders durch den Einfluß Frankreichs und Oeſterreichs. 
00 aber glauben weder an den Einfluß des erſteren, noch an den raſchen 
ß des anderen, ſondern find überzeugt, daß, wenn ein Konkordat 
der tande kommt, der Status quo ante ſehr unbedeutend verändert 
den wird. Und hierzu bedarf es keiner weiteren Protektion. — Die 
U t vom Abſchluß des Friedens hat unter unſerem, ſchon mehr ſuͤd⸗ 
de lebhafteren Volke eine gewiſſe Erſchlaffung hervorgebracht. Beſon⸗ 
am find die früher ſo eifrigen Zeitungsleſer ganz lahm. Was auch 
er die offentlichen Blätter Wichtiges bringen mögen, ſo hat daſſelbe 
deni Reiz mehr für ſie; ja die Meiſten leſen jetzt gar keine Zeitung, 
gjaltens fo lange nicht, als bis die Friedensbedingungen an das Ta- 
knen kommen. Die deutſchen Angelegenheiten namentlich haben gar 
* Werth für ſie. Und ſo erkennen wir die ganze mißliche Lage der 
ſchr eure, Uebrigens ſcheinen doch die Ruſſen durch den Frieden nicht 
im Nachtheil zu ſein. Im nahen Elſaß iſt man ſehr für den Frie⸗ 
dehm a aus dieſer Provinz ungemein viele junge Leute am Kriege Theil 
di en mußten, und ſehr viele davon umkamen. Yu aus Oeſterreich 
Hen wir aus guter Quelle, daß von der ruhig in den Donaufürften- 
en ſtehenden Armee von 200,000 Mann 80,000 (2) durch Krank- 
Wach dereff wurden. Wie Viele werden nun die Ruſſen und die Weft- 
Nat, erſt auf dieſe Weife verloren haben, da ihre Mannſchaften zwei 
Rp, faft allen ſchädlichen Einflüffen des Klima's und fo vielfacher 
baden n Entbehrung ausgeſetzt waren. — Sicherm Vernehmen nach 
Nliep, unfere Landſtände ihre Sitzungen etwa gegen Ende dieſer Woche 
dien n. Die Berathungen und neuen Geſetze werden zwar nicht ohne 
gen Erfolg ſein, indeſſen mußten doch wieder bedeutende Steuererhöhun⸗ 
Bay Nreten; fo wird auch wahrſcheinlich die Erhöhung der Grund., 
hieß und Kapitalſteuer um etwa zwei Kreuzer vom Hundert noch 
angenommen werden. — Eine franzoöſiſche Aktiengeſellſchaft hat 
Bein Gegend von Oos bei Baden-Baden ein Steinkohlenlager in An- 
b. Udenommen. Der Boden wurde vom hieſigen Bergrathe, Freiherrn 
Dei dans, bestimmt und der Schacht angelegt. Bei Bühl, etwa eine 
&% dep Dos, ift ein ſolches Bergwerk ſchon längere Zeit in Gang. 
Nr, ! dies Bergwerk ebenfalls unter einer franzöſiſchen Aktiengeſell⸗ 
gehn, Auf der letzten Schranne find die Getreidepreiſe wieder bedeu⸗ 
Io ſchie unken. Demnach war doch die Ernte im verfloſſenen Jahre nicht 
„ als man uns hat glauben machen wollen. 


dantacteruhe, 13. April. [Zweite Kammer; Schluß des 
kur iags.] Unter den in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer 
an hung gekommenen Petitionen befand ſich eine, welche allgemeine 
aden Ng hervorrief. Ein katholiſcher Pfarrer hatte ſich darüber be- 
Ae daß einem feiner Beichtkinder, welches in einem öffentlichen 
m dias beſchimpfende Ausdrücke gegen ihn gebraucht hatte, weil 
ven e Abſolution verweigerte, die von dem Gericht zuerkannte drei⸗ 
=) fi e Gefängnißfirafe erlaſſen worden ſei. Die Petitionskommiſſion 
1d fand danlaßt, dieſen Gegenſtand etwas genauer zu unterſuchen, und 
wech ar dann, daß der Pfarrer allen denjenigen Ortseinwohnern, 
dune ie des Pfarrguts in Pacht hatten, mit Verweigerung der Ab⸗ 
“ Gut rohte, wenn ſie nicht von dem Pachte zurückträten, indem er 

ch an — ſelbſt bewirthſchaften wollte. Dieſe Drohung wurde nun 
uft em jungen Manne verwirklicht, und dieſer erlaubte ſich in 
ende adung, indem er aus der Kirche ing Wirthshaus trat, belei- 
a a drücke worauf die Strafe erfolgte. Durch den allgemeinen 
280 — der Verlobung des Regenten wurde die Strafe etlaſſen, 

e Geſchwerde veranlaßte. Nun wurde aber auch noch weiter 


7 


für dieſe Bevölkerung angeordnet und zur Dotirung derſelben ſofort 


in der vorigen Sitzung von Sir 2 


ermittelt, daß derſelbe Pfarrer, in den Kirchenkonflikt verwickelt, des Auf⸗ 
ruhrs angeklagt war, welche Anklage durch denſelben Gnadenakt nieber- 
geſchlagen wurde. Dieſes Benehmen ſchilderte der Abg. Artaria beim 
Beginn der Diskuſſion in treffender Weiſe, worauf der Abg. Kirchner 
hinzufügte, er habe zuerſt geglaubt, es müſſe ein Fremder den Namen 
des Pfarrers mißbraucht und dieſe Petition in die Kammer gebracht 
haben; er freue fi) aber, daß nun die Sache öffentlich geworden fei, denn 
er hoffe, die Regierung werde Alles aufbieten, dieſen Mann von ſeiner 
Stelle zu entfernen. Es wurde jedoch der Antrag der Kommiſſion auf 
Tagesordnung von der Kammer genehmigt. — Wie der Zweiten Kam⸗ 
mer geftern durch das Präfidium eröffnet wurde, wird der Schluß dieſes 
Landtags künftigen Sonnabend, den 19. d. M., ſtaltfinden. (Fr. J.) 


Hamburg, 15. April. [Anträge des Senats.] Die geſtern 
publizirten, für die Verſammlung Erbgeſ. Bürgerſchaft am 24. d. Mis. 


beſtimmten Anträge des Senats betreffen unter Anderm die Aufhebung 


des vierten Paſſus im F. 1 der Verordnung über das Heimathsrecht vom 
27. Febtuar 1843. Der Paſſus der Verordnung, welcher aufgehoben 
werden ſoll, beſtimmt, daß das Heimathsrecht durch 15jährigen ununter- 
brochenen Aufenthalt in der Stadt oder deren Gebiet erworben wird. 
Der Antrag wird weſentlich durch den Beitritt Hamburgs zu dem ſ. g. 
Gothaer Vertrag motivirt, deſſen Beſtimmungen mit dem aufzuhebenden 
Paſſus nicht vereinbar ſind. 


Holſtein. Kiel, 13. April. [Kirche zu Bordesholm. 
Durch einen Akt der Pietät des Kaiſers von Rußland ift die Auszahlung 
einer Summe befohlen worden zur Reſtaurirung der Kirche zu Bordes⸗ 
holm, desgleichen ein jährlicher Beitrag zur Erhaltung derſelben beſtimmt. 


Bordesholm, ehemals Kloſter, liegt an der Eiſenbahn zwiſchen Kiel und 


Neumünſter. Dort ruht in ungeſchmückter Krypte weiland Herzog Karl 


ſten Tochter Peters des Großen. Die Vermählung geſchah in St. Peters ⸗ 
burg 1725. Im Jahre 1727 verließ das hohe Paar Rußland, um in 
Kiel zu reſidiren, woſelbſt den 21. Februar 1728 der Prinz Peter Ulrich 
geboren ward, welcher nachmals den Thron Rußland's beſtieg als Be- 
ter III. Anna Petrowna, Großmutter des Kaiſers Paul, ſtarb in Kiel 
am 25 Mai 1728. Im September deſſelben Jahres erſchien eine ruſſ. 
Fregatte, um die ſterblichen Reſte der Fürſtin nach St. Petersburg zu 
bringen. Ihr zu Ehren ward 1735 der St. Annen⸗Orden in Rußland 
geſtiftet. (A. M.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 15. April. [Landtag.] In 
der Sitzung des hieſigen Landtags vom 11. d. wurde ein von dem Vice ⸗ 
Präſidenten Fries eingebrachter Antrag: es wolle der Landtag die groß⸗ 
herzogliche Staatsregierung ermächtigen, den meiltbedürftigen Lehrern 
des Großherzogthums eine Theuerungszulage aus den Erſparniſſen der 
abgelaufenen Finanzperiode 1851 —93 bis zu 4000 Thir. zu gewähren, 
angenommen. 

Großbritannien und Irland. 


London, 11. April. [Parlament.] Der Carl von Malmesbury 
richtete in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes an Lord Panmure die 
rage, ob es wahr fel daß die Regierung die Abſicht habe, die in der Krimm 
efindlichen Kavallerie- und Artillertepferde vor Einſchiffung der betreffenden 
Waffengattungen zu verkaufen. Seines Erachtens ſei ein ſolcher Schritt 
durchaus nicht zu empfehlen, indem er die Wirkung haben werde, das mili⸗ 
täriſche Anſehen Englands in den Augen anderer Nationen herabzuſetzen. 
Wenn man die Pferde an die Ruſſen verkaufe, ſo werde es dieſen leicht ſein, 


ihren Landsleuten einzubilden, daß fie (die Pferde) im Kriege erbeutete Tro⸗ 
phäen ſeien. Lo re bemer! ; den im 


ef 3 beſndlich e bemerkte: wenn man die, a e den 
Schwa um: Meere befindlichen Transportſchiffen nach Englan iöaffen wollte, 
fo würde die Beförderung eines jeden Pferdes nicht weniger als 47 Pfd. 
koſten, und wenn man Transportſchiffe von England nach der Krimm ſchickte, 
ſo würde die betreffende Summe ſogar die Höbe von 67 Pfd. erreichen. Er 
konne nichts für England Herabwürdigendes darin erblicken, wenn man die 
Pferde, welche man nicht brauche, an die Türkei verkaufe. Auch werde es 
nicht ſchwer fein, ſie in England durch andere zu erſetzen. 

n der Unter hausſitzung fragte Ewart Lord Palmerſton, ob es 
nicht Thunlich fei, mit der ruſſiſchen n, ein Abkommen zu treffen be⸗ 
hufs der Abschaffung jener läſtigen Veſchränkungen, welchen britiſche Kauf⸗ 
leute in Rußland, namentlich durch die Gildeordnung, in Bezug auf Kauf und 
Verkauf von Ein: und Ausfuhrartiteln unterworfen ſeien. Lord Palmerſton: 
Ich weiß ſehr wohl, daß die ruſſiſche Handelsgeſetzgebung äußerſt ungünftige 
Beſtimmungen für Ausländer enthät. Auch werden ſich die Miniſter Ihrer 
Majeſtät bemühen, jede vaſſende Gelegenheit zu benutzen, um der ruſſiſchen 
Regierung auseinander zu ſetzen, wie ſehr es ſelbſt in ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe liegt, ein freiſinnigeres Handelsſyſtem in ihrem Gebiete berzuſtellen. Allein 
das Haus wird einſehen, daß der gegenwärtige Augenblick, wo wir noch in 
Unterhandlungen, welche die Wiederherſtellung des Friedens in Europa bes 
treffen, begriffen find, nicht der geeignetfte iſt, um eine derartige Frage an⸗ 
uregen. Die ruſſiſche Regierung würde aller Wahrſcheinlichkeit nach Ein⸗ 
rate dagegen erheben, wenn man. Gegenſtände, die ſich auf ihre Handels- 
politik beziehen, zugleich mit der Friedensfrage verhandeln wollte. Wir maſ⸗ 
ſen daher eine paſſendere Gelegenheit abwarten; doch kann ich dem Hauſe 
die Verſicherung erkheilen, daß die Regierung nicht verabſäumen wird, dieſem 
Gegenſtande ihre Aufmerkſaukeit zuzuwenden. — Lord J. Ruſſell bringt ſei⸗ 
nen, das Unterrichtsweſen betreffenden Reformvorſchlag jur Sprache, und be⸗ 
antragt, nachdem er ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß Cobden, der 
ein Amendement angekündigt habe, durch einen Trauerfall in ſeiner Familie 
verhindert ſei, der Debatte beizuwohnen, die erſte der bereits früher von uns 
mitgetheilten Reſolutionen. Dieſelbe lautet: „Nach Anſicht des Hauſes iſt es 
wünſchenswerlh, die Verfügungen des Unterrichtsausſchuſſes des geheimen 
Rathes auszudehnen, zu rebidiren und zu konſolidiren.“ Sir N Graham 
wendet ſich, nachdem er ſeine Freude darüber ausgeſprochen, daß der * 
ſtand der Debatte nicht als Parteifrage aufgefaßt werden könne, gegen Lord 
J. Ruſſell. Die vorgeſchlagenen Neuerungen bezeichnet er als unnöthig, da 
es kein Land in Europa gebe, wo das Unkerrichtsweſen fo raſche und erfreu 
liche Fortſchritte gemacht habe, wie gerade in England — eine Behauptung, 
welche er durch ſtatiſtiſche Beweiſe erhärten könne. Zudem würde die Aus⸗ 
führung des Planes höchſt koſtſpielig fein, alle freiwilligen Beiträge würden 
aufhören, alle Ausgaben, mit Ausnahme des 14 * der Schulſteuern, wür⸗ 
den der Regierung zur Laſt fallen, und die zu beſtreitende Summe würde 
nicht geringer fein, als die Armen, und Grafſchaftsabgaben zuſammengenom⸗ 
men. Der Entwurf ſei ferner in konſtitutioneller Beziehung gefährlich, ver⸗ 
möge des damit verbundenen ausgedehnten Stellenbergebungsrechtes. Er 
fübe fi auf ein Regierungsmonopol und leide an einer unfeligen Halbheit, 
ndem er weder religiös, noch weltlich jet. Sir J. Pakington erklärt ſich 
mit dem Hauptinhalte der Reſolutionen einverſtanden, bemerkt jedoch, daß er 
die Abſicht habe, in Bezug auf verſchiedene Einzelnheiten Amendements zu 
ftellen. Das freiwillige Spitem reiche nicht aus, und wenn Sir J. Graham 
behaupte, daß es in England mit dem Volksumerrichte gut 1 5 ſo müſſe 
er das leugnen. In einigen Theilen Englands ſei in diefer Hinſicht geradezu 
ein Rückſchritt unberkennbar. Auch thue man unrecht, wenn man den Reſo⸗ 
lutionen Mangel an Freiſſnnigleit borwerfe, da ihr Zweck doch nur der ſei, 
ein Syſtem der lokalen Besteuerung unter Leitung und Aufficht der Ortsbe⸗ 
1715 einzuführen. Nachdem Dieraeli einen vergeblichen Verſuch gemacht 
at, die Regierung zu einer Erklörung über ihre Stellung zu den Neſelutie⸗ 
nen zu veranlaſſen, wird die Fortſeung der Debatte vertagt. 


London, 12. April. [Das Unterhaus] konſtituirte ſich geſtern als 
Komité zur Beiprechung ber Unterrichtsfrage, und Lord John Rufe nahm 
die vertagte Debatte wieder auf. Zunächſt ſprach er fein Erstaunen über die 

Gr gehaltene Rede aus, welche in 
Gehn auf den Unterricht ausſchließlich das Prinzip der Freiwilligkeit zur 


tung gebracht, wiſſen wolle und 1 Einſchreiten der Regierung ver⸗ 
damme. Nn bestehe aber in keinem cibiliſirten Staate ein ſolches Freiwillig ⸗ 
Wees, aum ale dat nit befehen, da es mit der eicher e bee 06 


Verfügungen des geheimräthlichen Erziehungsausſchuſſes, die Ernennung von 
a en e Bildung — Schuldiſtriſten fanktioniren. Sir 
G. Grey | Koh Haus und das Land werde die Beweggründe, durch 
Ruſſell veranlaßt worden ſei, feine Talente und feinen Ein ⸗ 
lksunterrichts zu widmen, bollkommen zu wir. 
von Neuen. mit wie großen Schlern ee feen ehen fel Was bie erfe 
Nefolution angehe, fo gebe 0 die Regierung von ganzem Herzen ihre Zu⸗ 
ſtimmung; in Wirklichkeit geſchehe auch bereits von Seiten der Regierung 
das, worauf die Reſolution dringe. Wenn aber die Regierung die Ruſſel⸗ 
ſchen Vorſchläge als Ganzes ins Auge falle, fo könne fie bie Verantwortli 

keit nicht übernehmen, ſich für fie zu erklären, um eine darauf 72 2 
Bill dem Parlamente vorzulegen. Rur mit der erſten Neſolution ſei die Re⸗ 
gierung einverſtanden. Gladſtone meinte, Lord J. Ruſſell handle als guter 
Feldherr, indem er denjenigen Theil feines Plans über Bord w „ welcher 
zu den Wünſchen und Anſichten des Volks einen zu ſchroffen Gegenfag; bilde. 
Wenn man das Land in Schuldiſtrikte eintheile, ſo liege die Gefahr einer 
Centraliſirung des Untertichtsweſens nahe. Auch eine wangsbeſtimmung 
„Wenn man fie einführe, ſo ſpreche man damit 


u Schulzwecken ſei gefährli ö ne 
ben durch feel: Leiögt unterhaltenen Schulen das Todesurtheil. Wenn 
man Arbeitsgeber zwinge, für den Unterricht der bon ihnen befi en 


Kinder Geld zu bezahlen, ſo beſteuere man damit geradezu die Arbeit. 
habe die Geſegebung nicht eber das Recht, die Eltern zu zwingen, daß fie 
ihre Kinder in die Schule ſchicken, als bis ſie alle andere Mittel, den Schul⸗ 
beſuch zu heben, erſchopft habe. Die Reſolutſonen find nach der Anſicht 
des Redners geeignet, den Unabhängigkeitsſinn, welcher die engliſche Nation 
bisher in fo hohem Grade auszeichnete, zu untergraben. Disraeli vermag 
ſchlechterdings nicht zu begreifen, weshalb Lord J. Ruſſell einen mit fo lauten 
Trompetenſtöͤßen angekündigten Plan, wenn auch nicht eingeſtandenermaßen, 
doch der Sache nach zurückzieht, und zwar ſchon jet, da die Debatte noch 
kaum begonnen hat. Seines Erachtens würde es ein aufrichtigeres und an⸗ 
ſtändigeres Verfahren fein, wenn er gleich alle feine Reſolutionen 435 einmal 
zurückoge und offen geſtände, daß es ihm klar geworden ſei, wie ieſelben 
im Haufe keinen Beifall fänden. Lord J. Nusse entgegnet, er werde das 
thun, was ſeiner Ueberzeugung nach für die Forderung des Unterrichtsweſens 
am erſprießlichſten fei. So halte er es nicht für rathſam, feinen ganzen 
Plan durch eine Abſtimmung aufs Spiel zu ſetzen, und ziehe es deshall por, 
blos in Bezug auf einen Theil deſſelben die Meinung des Haufes entgegen 
zu nebmen. Henley beantragt, daß der Vorſitzende des Komite's feinen Platz 
verlaffe, mit anderen Worten, daß über die erſte Reſolution Lord J. Ruſſel's 
gar nicht abgeſtimmt werde. Dieſer Antrag wird mit 1 84 en Stim · 
men angenommen, und die Reſolutionen Lord J. Ruſſel's omit für dieſe 
Seſſion durchgefallen. 2513 

— [ Unterſeeiſcher Tunnel.] Von Birkenhead nach Liver 
pool ſoll ein unterſeeiſcher Tunnel nach demſelben Plan, wie einer zwiſchen 
Dover und Calais beabſichtigt iſt, angelegt werden. Birkenhead iſt die 
neue Hafen- und Fabrikſtadt an der gegenüberliegenden Seite der eine 
Stunde breiten Merſeymündung. Ein ähnlicher Tunnel leitet die Eiſen⸗ 
bahn nach Mancheſter jetzt ſchon unter der ganzen Altſtadt Liverpool fort. 


Frankreich. 


Paris, 14. April. [Die Donaufürſtenthämer; der Kai- 
fer von Rußland; ruſſ. Kriegsgefangene; Geldverkehr.!] 
Die Kommiſſion für die Organiſation der Donaufürſtenthümer wird noch 
im Laufe dieſer Woche ſich an Ort und Stelle begeben. Es find, Män- 
ner der Adminiſtration, der Diplomatie und der ſtrategiſchen Erfahrung, 
welche dieſe Kommiſſion bilden oder ihr atachirt ſein werden. — Eine 
Frage, die hier die Gemüther in Spannung erhält, iſt die vom Beſuch 
des Kaifers von Rußland. Thiers ſoll auf die Frage, ob es wahr fei, 
daß Kaiſer Alexander nach Paris kommen werde, geantwortet haben: 
Ja wohl, 1862 zur halben Säkularfeier der Einäſcherung von Moskau. 
— Nach Toulon ſind in der vorigen Woche Befehle abgegangen, um 
die ruſſ. Kriegsgefangenen, die ſich im dortigen Depot noch befinden, 
nach Odeſſa einzuſchiffen. Es ſcheint wenig bekannt zu ſein, daß faſt 
ſämmtliche Offiziere jenes Depots ſich ſeit Wochen in Paris befinden. 
Als Orloff Befehl ertheilte, ſie mit Geld zu verſehen, erfuhr er zu ſeiner 
Ueberraſchung, daß für jeden Offizier täglich 15 Fr. vom franz. Kriegs⸗ 
miniſterium angewieſen find. — Man hat Ihnen von anderer und kom⸗ 
petenterer Seite über die Verlaſſenheit berichtet, in welche die Rente ſich 
der Spekulation gegenüber verſetzt ſieht. Eine neue Operation, welche 
einzelne Eiſenbahnverwaltungen theils bereits begonnen haben, theils 
noch auszuführen beabfichtigen, droht dieſe unbehagliche Lage der Rente 
noch zu befeſtigen. Es iſt dies die Emiſſion neuer Prioritäten, ſie berei⸗ 
tet den Fonds, namentlich bei den Kaptitaliſten, eine bedenkliche Konkur⸗ 
renz. Der Kapitaliſt erhält für 285 Fr. eine Obligation der Eifenbahn 
Lyon-Bourbonnais mit einer Rente von 15 Fr., während die 3 pt. 
Rente > ſolchen Zinsertrag erft gegen Anlage von 360 —370 gewährt. 
(B. B. 3. f 


Marſeille, 13. April, [Telegraphiſche Depeſchen.] Wir 
haben Nachrichten aus Alexandrien vom 5. April erhalten. Der Gene⸗ 
raliſſimus Soliman Paſcha (der frühere franz. Oberſt Selves) hat ſeine 
Entlaſſung gegeben; ſein Schwiegerſohn, Sheriff Bey, war in Ungnade 
gefallen. — Der Abgeordnete des Sultans, der bei der inneren Verwal ⸗ 
tung von Aegypten mit einer Miſſion beauftragt worden ift, war ange 
kommen. — Man verſichert, Frankreich werde mit Siam einen Handels ⸗ 
vertrag abſchließen. — Die Nachrichten aus Malta find vom 9. d. Mis. 
Die am Tage vorher aus Corfu angekommene Triton meldet, daß der 
Oberſt Türe, den Oeſterreich England zurückgegeben, nach Konftantino« 
pel abgereiſt war. (Wie wir ſchon vor acht Tagen mitgetheilt. D. Red.) 
— Der General Wiliams wird, zuverläſſigen Nachrichten zufolge, 
bei der Ausführung des Friedens vertrages mit dem Auftrage beehrt 
werden, die türkifch-ruffiichen Grenzen in Aſien zu ordnen. Der 
„Merſey“ iſt heute mit Nachrichten aus Konstantinopel von J. d. Mis. 
eingetroffen. General Larchey hat bei feiner Abreife nach Frankreich vom 
Sultan einen Säbel erhallen. — Briefe berichten daß in Varna dro⸗ 
hende Manifeftationen ſtattgefunden haben; b. Griechen haben das 
Leichengefolge einer, wie man ſagt, von einem türkiſchen Paſcha ermor⸗ 
deten jungen Griechin gebildet. In der Kirche hielt ein Bulgare eine hef⸗ 
tige Rede, um Gerechtigkeit zu fordern. a de Gonftantie 
nople“ fagt, daß die Unruhen in Hedias fortdauern. Die Pforte hat 
Maaßregeln ergriffen, um ſie zu unterdrücken. Unordnungen ſind auch 
in den Provinzen von Katkiari au ebrochen. — Die Friedensnachricht 
iſt in Konſtankinopel durch e e SAumingtionen gefeiert worden; 
beſonders die Griechen machten 5 durch Schießen und andere . 
bezeugungen bemerkbe Ein figier belgifchen Urſprungs, Herr von 
Schwarzenberg, lange Zeit in Kars eingeſchloſſen, jetzt Emir Bey, zum 
Range eines Generals befordert, 
stimmt. 


e Spanien 

Madrid, 9. April. [Minifierfrifis,] Die Miniſter des In⸗ 
nern und der Juſtiz hauen ihre Entlaſſung eingereicht; man ſprach auch 
von der Abdankung des Marineminiſters. i 


iſt zum Truppenbefehl in Syrien be⸗ 


1 
ı 
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— ([Eine Depefhe] vom 12. April lautet: „General Zabala 
iſt am 11. in Begleitung des Stadigouverneurs in Valencia eingetroffen. 
Eine Deputation hat der Regierung ihre Dienſte für die Geſchäfte der 
ſtädtiſchen Obrigkeiten in Madrid angeboten. Die Stadtobrigkeit von 
Biscaya, welche ihre Entlaſſung eingereicht hatte, wird dieſelbe gern zu⸗ 
rücknehmen, und betheuert ihre Unterwürfigkeit den Befehlen der Regle⸗ 
rung und den Beſchlüſſen der Cortes gegenüber. — Die Nachrichten von 
der franzöfifchen Grenze lauten günftig; nach denſelben find die dort be⸗ 
findlich geweſenen Carliſtenanführer in das Innere verwieſen worden.“ 


Portugal. 


Liſſabon, 8. April. [Kartoffelernte; Cortes.] Die Kar- 
toffelernte iſt in Folge des andauernden Regens mißrathen. — Die De⸗ 
batten über die Finanzpläne hatten am 31. März in der Deputictenfam- 
mer begonuen, nachdem ein Vertagungsantrag der Oppofition verwor⸗ 
fen worden war. Man glaubt, daß wegen der vorauszuſehnden langen 
Dauer dieſer Debatten die Cortesſeſſton nicht vor dem 31. Mai werde 
geſchloſſen werden. 

Nußland und Polen. 


Petersburg, 10. April. [Jubiläum; Lieferungen; Schiff- 
fahrt; Armeereduktion; Verſchiedenes.] Der Kaifer iſt am 9. 
April in Begleitung der Großfürſten nach Moskau gereiſt, um dem am 
11. daſelbſt ſtattfindenden 100 jährigen Jubiläum des Leibgarde⸗Grena⸗ 
dierregiments beizuwohnen. — Für das Jahr 1856 werden an Liefe⸗ 
rungen ausgeſchrieben: aus Tambow nach Aſtrachan zu Waſſer 168,000 
Ellen Soldatentuch, aus Tambow nach Moskau 200,000 Ellen, aus 
Simbirsk nach St. Petersburg 590,000 Ellen, und aus Kaſan nach St. 
Petersburg 415,000 Ellen, endlich aus Kaſan nach Moskau 200,000 
Ellen. — Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge wird die Schifffahrt 
zwiſchen St. Petersburg und Lübeck in dieſem Sommer regelmäßig ſtatt⸗ 
finden. — Schon in den nächſten Tagen werden Verordnungen über die 
Entlaſſung eines Theiles der einberufenen Truppen erwartet. Die Re⸗ 
krutirungen find überall eingeftelt. — Die griechiſche Legion, die bisher 
in ruſſiſchen Dienſten geſtanden hat, ſoll aufgelöft werden. — Die letzten 
Berichte aus Simpheropol klagen über ſchlechtes Wetter und noch ſchlech⸗ 
tere Geſundheitszuſtände. 


Warſchau, 10. April. [Benachrichtigung an die Börfe.] 
Fürſt Gortſchakoff hat die Vorſteher der Börfe wiſſen laſſen, daß große 
Unternehmungen in Polen ſelbſt und in Rußland bevorſtehen, und die 
Geldmänner werden in ihrem eigenen Intereſſe handeln, zugleich aber 
auch ſich als Patrioten bewähren und den Dank des Kaiſers verdienen, 
wenn ſie darauf Bedacht nehmen, daß es zur rechten Zeit nicht an Geld 
fehle. Es wurde dabei angedeutet, daß der Kaiſer entſchloſſen ſei, die 
Induſtrie und die Finanzen nicht länger von Fremden ausbeuten zu 
laſſen; er wolle die Hülfsquellen, die das Land reichlich genug befiße, 
fließend machen. Man glaubt, es werde ſich zunächſt um Eifenbahn- 
bauten und um einige bisher unausgeführte, ſchon unter Alexander I. 
angefangene großartige Kanalbauten handeln. 


Warſchau, 11. April. [Arme nunterſtützung.] Der Fürft- 
Statthalter hat, um den ärmeren Einwohnerklaſſenſ des Königreichs noch 
fernerweit zu Hülfe zu kommen, angeordnet, daß aus den Militär- 
Magazinen in den Gouvernements von Warſchau, Lublin, Plock und Au- 
guſtowo 22,810 Czetwert Mehl, 18,928 Czetwert Zwieback und 1890 
Czetwert Graupen zu ermäßigten Preiſen zum Verkauf oder auf Kredit 
verabfolgt werden ſollen. Die Verabfolgung dieſes Proviants ge⸗ 
ſchieht gegen Aſſignation der Civil⸗Gouverneure, welche bei der Kredit- 
entnahme ſich durch Kaution oder Bürgſchaft die entſprechende Sicher⸗ 
heit werden ſtellen laſſen. (P. C.) N 


Afrika. 


Tunis. — [Der Eindruck der Reformen.] Briefe aus Tunis 
in den „Malteſer Blättern“ vom 29. März und 2. April melden, daß 
dem Bey der Hati-Humayun von Konſtantinopel zugeſchickt und die 
Aufforderung beigefügt wurde, dieſe Reformen in der Regentſchaft zur 
Ausführung zu bringen. Der Bey ließ eilends den Thronfolger, der 
im Oſchered mit Steuereintreibung beſchäftigt war, nach Tunis rufen, 
um mit ihm zu berathen. Die Eingebornen finden die Reformen unmög- 
lich, die proklamirte Gleichheit der Konfeſſionen undenkbar, und die 
Freiheit der Chriſten, Grundbeſitz erwerben zu können, hat „eine wüthende 


Entrüſtung“ nicht blos bei der Bevölkerung, ſondern bei der tuneſiſchen 


Regierung ſelbſt hervorgerufen. Von der Regierung des neuen Bey iſt 
den Chriſten ſogar verboten worden, Läden in Suk zu miethen, wo die 
Mohamedaner und Juden in Tunis ihre Geſchäfte treiben; Europäer, 
welche nicht gehorchen wollten, wurden mit Gewalt aus dem Suk ver⸗ 
trieben. Man ſieht in Tunis Auftritten wie in Oſchidda und Mekka ent⸗ 
gegen, und die Sendung Su⸗Sedak's, des Thronfolgers, nach Paris 
an den Kaiſer der Franzoſen fol mit dieſen Befürchtungen in Verbin⸗ 
dung ſtehen. 5 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


[Sitzung am 15. April.] Man verhandelte heute zunächft über den 
Antrag des Grafen b. Itzenpliz wegen Erhebung eines Einzugsgeldes in 
Landgemeinden. Es kann nicht geleugnet werden, fagt der Bericht, daß der 
Entwickelungsgang der ſozialen erhältniffe in Preußen dieſe und ahnliche 
Maaßregeln en mußte. Die Neuzeit hat feit dem Jahre 1807 die un⸗ 
begrenzte Freiheit 25 tesbensberufes, des Beſizes, der Gewerbe und der 
ſchranfenloſen Freizügig pi; ausgebildet, und fo nothwendig und nützlich die 
Löſung der früheren Bande auch geweſen, jo datirten doch von dieſer Zeit her 
erſt das Proletariat in ara und der damit zuſammenhängende Paupe⸗ 
rismus, und mit dieſem die derſtene Armenpflege und Armenlaſt. Der 
Miniſter des Innern, we her“ er ebe die de der Kommiſſion beiwohnte, 
erklärte: „In früheren Entw fen habe die egierung ſelbſt die Zuläſſigkeit 
eines Einzugsgeldes proponirt. In 10. aber 
öftlichen Brobingen gelehrt, daß daſſe x n der Regel fo niedrig ſei, daß es 
keine Abhülfe gewähre, oder jo hoch, daß es 12 wieter erſchüttere; in 
letzterem Falle werde es auch öfters ie gem enlofer Spekulationen. 
Daher habe auch das Haus der Abgeordne * eine Einfühcung abgelehnt, 
und die Regierung ſehe ſich nicht veranlaßt, e u gnhfeblen.“ Nach einer 
langen und reiflichen Erwägung aller Uebelſtände beſchloß die Kommiſſion, 
dem Herrenhauſe folgenden Geſetzentwurf zur Annahme Ir empfehlen: „Wir 
Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Konig von Preußen c. c, verordnen 
unter Auftimmung der beiden Säufer des Landtages der Monarchie,. was 
folgt: F. 1. Durch Gemeindebeſchluß tann die Erhebung eines Einzugägeibes 
in Landgemeinden angeordnet und von deſſen Entrichtung die Niederlaſſun 
in der Gemeinde (F. 4 des Geſetzes vom 31. Dezember 1842, Ar. 2317 
abhängig gemacht werden. 8. 2. Alle derartigen Beſchlüſſe der Gemeinde⸗ 
verſammlung bedürfen zu ihrer — der Genehmigung der Regierung, 
namentlich auch in Beſiebung auf die Höhe des zu bewilligenden Einzugs⸗ 
geldes. F. 3. Vorſtehende Beftimmungen finden auch auf diejenigen Guts⸗ 
denirke Anwendung, in denen ſich außer dem Gutsbefiger noch andere Grund⸗ 
eigenthümer befinden.“ Nachdem ſich d 
ausgeſprochen, daß ein lokales Bedürfniß zur Einführung eines Einziehungs⸗ 


babe die Erfahrung in den 
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er Regierungskommiſſarius dahin 
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geldes auch auf dem Lande ſich nachweiſen laſſe, wurde der Vorſchlag mit 
einigen vom Grafen Stollberg beantragten Abänderungen angenommen. Hier 
auf ging die Verſammlung zur Beratbung des Antrages des Hrn. v. Plötz, 
betr. die Stiftung von Fami — ei aus Grundvermögen, und des 
Antrages des Grafen ö. Itzenplſtz wegen Feſtſtellung ermäßigter — 
tagen für die in Erbgang kommenden Bauergüter über. Beide Anträge hatte 
die Kommiſſion in einer ihnen gegebenen Faſſung dem Hauſe zur Annahme 
empfohlen. Brüggemann dagegen ſtellte das Amendement: die geſammten 
Anträge der Kommiſſion als werthvolles Material der nad! zur Erwä⸗ 
gung zu überweiſen. Etwas Aehnliches beantragte Herr b. Waldow, jedoch 
unter vollkommener Anerkennung der in den Kommiſſionsanträgen enthaltenen 
Grundſätze. Mit dem Antrage des Herrn Brüggemann erklärte fi der Ju: 
ſtizminiſter einverſtanden, dagegen wollte er das Amendement v. Waldow's ber⸗ 
worfen wiſſen. Das Haus war entgegengeſetzter Anſicht: es verwarf den 
Brüggemann'ſchen Antrag und nahm den des Herrn b. Waldow an. 


Haus der Abgeordneten. 2 
l sitzung am 15. April.] Heute fand die Geſammtabſtimmung über 
die rheiniſche Gemeindeordnung ſtatt. Dieſelbe erfolgte mit Namensaufruf, 
und wurde das Geſetz mit 169 gegen 97 Stimmen angenommen. Eben ſo 
wurde der Geſetzentwurf wegen Beſteuerung des Braumalzſchrotes in den 
hohenzollern' ſchen Landen ohne Abaͤnderungen von ber Majorität 1 
Hierauf ging die Verſammlung über zur 9 des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend den Bau einer Eiſenbahn von Kreuz über Landsberg a. W. und 
Küſtrin nach Frankfurt a. O. Die Kommiſſion hatte ſich für den Bau und 
die Beſchaffung der dazu nothwendigen Geldmittel ausgeſprochen und eine 
Erklärung zu Gunſten einer direkten Verbindung Berlins mit der Oſtbahn 
daran geknuͤpft. Der Abg. b. Patow ſtellte den Antrag, die Berathung über 
die Eiſenbahnvorlagen ſo lange auszuſetzen, bis über die Verwendung der 
Summen, die noch aus der Anleihe von 30 Millionen übrig ſeien, Beſchluß 
gefaßt ſei. Der Kriegsminiſter theilte hierbei mit, daß der König be⸗ 
reits die Siſtirung aller Maaßregeln der erhöhten en 
bereitſchaft befohlen habe. — b. Patow's Antrag wird, ſoweit er den 
oben genannten Entwurf angeht, von einer großen Majorität angenommen, 
die Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Uebernahme einer Zinsgarantie 
für das Anlagekapital einer Bahn von Stargard über Belgard nach Koͤs⸗ 
lin mit einer Zweigbahn nach Kolberg, ſogleich fortgeſetzt. Das Haus geneh⸗ 
migte dieſelbe nach einer kurzen Debatte und eben ſo bewilligte es dieſelbe 
für die ſogenannte Ruhr⸗Siegbahn. Ein hieran ſich knüpfender Antrag: die Re⸗ 
Am rar die Verbindung des Biggethals mit dieſer Bahn durch eine 
a 
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weigbahn in Erwägung ziehen, wurde abgelehnt, nachdem der Handelsmini⸗ 
er auf die vielfachen Anſprüche hingewieſen hatte, welche in dieſer Weiſe 
— den Staat gemacht würden. Nach der Genehmigung einiger Etats ſchloß 
ie Sizung. 


Lokales und Provinzielles. 

R — Poſen, 15. April. [Sperraufhebung.] Die hieſige 
k. Regierung hat ſo eben folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Mit Bezug 
auf unſere Bekanntmachung vom 21. Januar c., die Rinderpeſt in Polen 
betreffend (ſ. Nr. 25 unſr. Ztg.), bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, 
daß, nachdem die Rinderpeſt in Polen dem Kreiſe Wreſchen gegenüber 
in einer mehrmeiligen Entfernung von der Landesgrenze zu herrſchen auf⸗ 
gehört hat, wir die auf der Grenzſtrecke dieſes Kreiſes getroffenen Sperr⸗ 
maaßregeln inſofern gemildert haben, daß nunmehr auch auf dieſer Linie 
der Perſonenverkehr mit der im §. 3 sub e. der Verordnung vom 27. 
März 1836 enthaltenen Beſchränkung wieder ftattfinden kann, wogegen 
der Sachenverkehr auf dieſer Strecke in der Weiſe fernerweit inhibirt 
bleibt, wie ihn $. 3 der Verordnung vom 27. März 1836 vorgeſchrie⸗ 
ben hat, jedoch mit der Maaßgabe, daß auch die §. 3 ad b. der gedach⸗ 
ten Verordnung bezeichneten Gegenſtände, als: unbearbeitele Wolle, trok⸗ 
kene Häute und thieriſche Haare (exel. Borſten) von der Grenze unbe⸗ 
dingt zurückgewieſen werden.“ 

— [Erledigt]: die zweite Lehrerſtelle bei der jüdiſchen Schule in 
Pinne (Kr. Samter) zum I. Mai; eine Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule in Meſeritz Bei beiden Stellen hat der betr. Schulvorſtand 
das Präſentationsrecht. 

— [Jahrmarktsverlegung.] Laut einer Bekanntmachung der 
hieſigen k. Regierung iſt der auf den 22. d. anberaumt geweſene Jahr- 
markt in Pogorzella (Kr. Krotoſchin) auf den 27. Mai verlegt. 

— [Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh des Dominiums 
Pſarskie (Kr. Schrimm) iſt der Milzbrand ausgebrochen, und die 
geſetzliche Sperre eingetreten. Dagegen iſt die Pockenkrankheit unter den 
bäuerlichen Schafen zu Jerzykowo (Kr. Schroda) erloſchen, und ſind 
die Sperrmaaßregeln demgemäß aufgehoben. 

Poſen, 17. April. [Abſchiedsdiner.] Zu Ehren des bekannt⸗ 
lich von hier an die k. Regierung zu Liegnitz verſetzten Ober-Regierungs- 
raths von Prittwitz findet heute im Saale des hieſigen Caſino ein 
Abſchiedsdiner ſtatt. 

ze Poſen, 17. April. [Feuer.] Geſtern früh 7 Uhr entſtand 
im Dorfe Krzyzownik, unweit Poſen, Feuer, in Folge deſſen zwei Wirth- 
ſchaften, darunter die des Gutsbeſitzers Köhler, vollſtändig niederbrannten. 
Während die Dienſtleute beim Frühſtück ſaßen, brach das Feuer aus und 
iſt wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand angelegt worden. Ungeachtet viele 
Spritzen zur Stelle geeilt waren, konnten die Wirthſchaften doch nicht ge⸗ 
reltet werden. 

Poſen, 15. April. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 10. d. M. 
Taubenſtraße 6: zwei gewoͤbnliche meſſingne Leuchter, einer ohne Tille Fer⸗ 
ner am 10. Abends Marit 85: eine kleine filberne Taſchenuhr, eingehäufig, 
weißes Emaille⸗Zifferblatt mit roͤmiſchen Zahlen. Ferner am 11.: neue Rohr⸗ 
Schloßnägel in blaues Papier verpackt in grauem Leinwandſack mit blauen 

licken. Ferner geſtohlen am 12. d. M. dem Reſtaurateur C.: drei gemäſtete 
Nen im Werthe von 6 Thlr. — Als muthmaßlich geſtohlen iſt in Be⸗ 
ſchlag genommen worden: ein alter ſilberner Kaffeelöffel, H. B. gezeichnet, 
eine Handlaterne in plattirter Einfaſſung. — Der Schaͤnkerin H. find am 13. 
d. M. Mittags drei große weiße Schweine entlaufen. 

T Kozmin, 15. April. [Markt; Pferdeverkaufs betrug.] 
Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war von Perſonen wenig beſucht, 
ein Beweis, daß die Feldarbeiten überall Eräftig in Angriff genommen 
worden ſind. Vieh und Pferde waren ziemlich viel zum Verkauf geſtellt; 
auch waren die Preiſe eben nicht ſehr hoch. — Auch am geſtrigen Jahr⸗ 
markt hat die hieſige Polizeibehörde wieder drei Pferde, die zum Verkauf 
geſtellt waren, erſtechen laſſen müſſen, weil fie rotzig waren. Rotzige 
Pferde, vor drei Jahren noch ſelten, finden ſich jetzt häufig. Es kann 

hierbei nicht genug Strenge empfohlen werden, und die Regierung ſelbſt 
hat erſt im vergangenen Jahre angeordnet, daß die Viehmarkte durch 
Thierärzte erſter Klaſſe beaufſichtigt werden müſſen. Dieſe Verfügung 
kann nur dankbar anerkannt werden, obwohl fie die Kommunen zu Aus- 
gaben nöthigt. Denn durch fie wird erreicht, daß krankes, zum Verkauf 
geſtelltes Vieh nicht an Käufer als geſundes verkauft wird, weil der Thier ⸗ 
arzt ſämmtliches Vieh einer genauen Beſichiigung unterwirft. Rotzige 
oder wurmkranke Pferde zumal werden ſich jetzt weniger auf Jahrmärkten 
zeigen, weil dem Sachverftändigen nicht fo leicht ein Betrug geſpielt wer⸗ 
den kann. Wir haben hier Fälle gehabt, daß den rotzigen Pferden die 
Nafenlöcher, um den Ausfluß des Rotzes zu verhindern, mit weicher Sem- 
mel zugeſtopft waren. 8 
$ Rawiez, 15. April. [Kreistag; Chauſſeebau; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Auf dem am 11. d. M. unter dem Vorſitz des ſtellvertr. 
Landraths Reg. ⸗Ref. Hähnel, hier abgehaltenen Kreistage war Gegen⸗ 
ſtand der Beraſhung: die Kontrahirung eines Darlehns bei der Provin⸗ 
zialhülfskaſſe im Betrage von 10 — 12,000 Thlrn. zur Beſchaffung von 


Saatgetreide und Samenkartoffeln für die kleineren Wirthe, welche — 
die Ueberſchwemmung vorzugsweiſe gelitten haben, und dadurch — die 
Stand geſetzt worden find, ihre Aecker vollſtändig zu beſtellen; un ifies 
Wahl von ſtändiſchen Komité's, denen die Ermittelung des Bebürft 
und die Vertheilung des zu beſchaffenden Samens übertragen nz z 
ſollte. Der Kreistag erklärte ſich jedoch außer Stande, das Darleh 
kontrahiren, da er zur Vollendung der Chauſſeebauten über 30, alle 
und an Obligationen ca. 20,000 Thlr. aufzubringen habe; auch — 
er ſich nicht für kompetent, Beſchlüͤſſe zu Gunſten Einzelner auf — 
der Geſammtbevölkerung zu faſſen. — Bei dem am 9. k. Mis. a 6 
tenden Kreistage ſoll über folgende Chauſſeebauten Beſchlußnahme A 
reſp. über Feſtſtellung der Geldſummen berathen werden: 1) die Vo 5 
dung der Goſtyn⸗Boreker Chauſſee, die einen Koſtenaufwand von den 
Thlrn. erfordert; 2) die vollſtändige Beendigung der Arbeiten age, 
erſten drei Meilen der Punitz⸗Pogorzellaer Chauſſee, für welche die 
mien bereits erhoben ſind, mit den erforderlichen Geldmitteln von 
Thlru.; und 3) die Vollendung der letzten 18303 Ruthen dere 
Chauſſee mit einem Koſtenanſchlage von 11,574 Thlrn., welche Sum en 
ſich unter Berückſichtigung der ſeit Fertigung der Anſchläge gelegt, 
Löhne und Materialpreife, fo wie mit Hinzurechnung der Arbeiten, 1 per 
noch auf der Dlonie-Jutroſchiner Chauſſe auszuführen find, auf mi 
ftens 25,000 Thlr. ſteigern wird. Hiervon geht die Prämie mit 4 0 
Thlen. ab, fo daß noch 13,102 Thlr. zu decken find. Rechnet man hing 
die Darlehne, welche der Kreis bisher zum Chauſſeebau aufgenom zit 
hat, und die in der nächſten Zeit zurückgezahlt werden müſſen, den 
17,000 Thlen., fo hat der Kreis für die im Bau begriffenen f 
noch 30,102 Thlr. aufzubringen. Die begonnenen Bauten müſſen der 
in dieſem Jahre vollendet werden, theils um die dem Kreiſe au 
Prämienzahlung entſtandenen Verpflichtungen zu erfüllen, theils um — 
ärmeren Klaſſen bei dem jetzigen Nothſtande Arbeit zu verſchaffel⸗ got 
Heute ift bei Ausräumung einer Düngergrube ein anſcheinend # 
Kurzem geborenes Kind weibl. Geſchlechts gefunden worden. — 0 


dem die Rinderpeſt aufgehört hat, ift nunmehr auch das zweite Komm 


unſeres Fuͤſilierbataillons in die hieſige Garniſon zurückgekehrt. Git 
r. Wollſtein, 14. April. [Darlehnskaſſenſcheine.!] ll 
arme, 68 Jahr alte, des Leſens unkundige Einliegerin in Karne, 1 
gen Kreiſes, hatte ſich nach und nach von ihrem färglichen Verd a0. 
39 Thaler abgeſpart, um einen Nothpfennig für die Zeit, wo ſie 9 
lich arbeitsunfähig ſein würde, zu haben. Dieſe ihre einzige Habe 5 
fie, um ſie beſſer aufbewahren zu können, in Kaſſenanweiſungen u wur 
fegt, und ſehr forgfältig aufgehoben. Durch die drückendſte Noth gez 
gen, wollte ſie in der vorigen Woche einen Theil ihres Schatzes aaa 
fen, und ſie erſchrak nicht wenig, als Niemand die außer Kours ge 
ten Scheine (es waren Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848) U, 
men wollte. Sie wandte ſich an den k. Diſtriktskommiſſarius zu Ham 
und dieſer hat heute die Scheine, die noch wie neu ausſehen, ö 
hieſige koͤnigl. Landrathsamt eingeſandt und daſſelbe gebeten, in . 
gung des Sachverhältniſſes, die Bitte der armen Frau wegen na 
lichen Umtauſches der kleinen Summe bei der betr. hohen Behörde 
fuͤrworten. ni 
AA Witttowo, 16. April. [Städtifche Verbefferufdiun 
die jüdiſche Gemeinde; Berichtigung.] Die im vorigen 
begonnenen Anpflanzungen von Pappeln und Kaſtanienbäumen @ 00 
freien Plätzen, ſo wie in anderen Theilen unſeres Ortes — eine 


mit welcher unſere Polizelverwaltung natürlich nichts Anderes, als 


Verſchoͤnerung des ſonſt in vielfacher Beziehung vernachläffigten Städt 100 
bezweckte — find in dieſem Frühjahr, wo es nothig war, ergänzt, 
außerdem noch bedeutend vermehrt worden. Der genannten Behorde ge 
danken wir es auch, daß unſer Städtchen überhaupt viel reinlicher in 
worden, und felbft diejenigen Stadttheile, die ehedem, nament 
Frühjahr und Herbſte faſt gar nicht zu paffiren waren, haben n 
mehr ein ganz freundliches Anſehen gewonnen. — Zu dem bevor 
den jüd. Oſterfeſte werden Seitens des Vorſtandes der hieſigen 8 
gogengemeinde 2500 ſogenannte Oſterkuchen (Mazzen), welche circa, 
Thaler koſten, unter die jüdifchen Orisarmen vertheilt. — Meine 7 gel 
lung in Nr. 86 dieſer Z. geftatten Sie mir wohl, dahin zu bericht ein 
daß auf dem am 7. d. M. hier abgehaltenen Jahrmarkte aderbitd, — 
ſtarker Pferdeverkehr ftattgefunden, während dagegen von Rindvie 

in Folge der, Behufs Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen und bis je 
nicht aufgehobenen amtlichen Beſtimmungen — überhaupt noch ga at 
hat zu Markte gebracht werden dürfen, und diejenigen Landleute, olle 
ſich unbefugter Weiſe mit Rindviehſtücken eingeſchlichen hatten, 5 
licherſeits vom Markte und aus der Stadt wieder entfernt wurden 


Perſonal- Chronik. Bin 
. „Bofen, 17. April. [Veränderungen] im Beamtenber®, ana“ 
diesſeitigen ee pro l. Quartal 1856. Es MG, 
nommen: der Poſt⸗Expeditionsgehülfe Wiener als Poſt⸗Expediteur Mn au 
der Lehrer Zimmermann als Poſt⸗Exvediteur in Kröben; der Oekonon . 
als Poſt⸗Expediteur in Luſchwitz; der Bürger Müller als Noc En ben N 
Bomſt; der Poſt⸗Expeditionsgehülfe Feihke als Poſt⸗Expediteur in in 8 
der invalide Gefreite Glienecke als Briefträger und Wagenmeiſtet, ail ge 
ſtadt; — beftätigt: der ehemalige Gefreite Kruſe als Packboote in paß, 
berſet: der Poſt⸗Expedient Greiſer von Rawicz nach Poſen; der Ech 
diteur Wolff von Kröben nach Zirke; der Poſt⸗Expedient Neumann ha Gehb 
rin als Poſt⸗Expeditionsvorſteher nach Kotmin; der Poſt⸗Expediten er in 
von Koimin nach Koſten; — ausgeſchieden: die Poſt⸗Expediteure El + 
Goſtyn, Schöning in Luſchwitz; — entlaſſen: der Poſt⸗Expedite er le b. 


Bomſt; der Poſt⸗Expediteur Rochow in Obornik; der Vandbrieftrög raus 
in Poſen; — peuſionirt: der Briefträger und Wagenmeiſter Hubrich IN 4 Ar 


Im Laufe des erſten Quartals 1856 find ab Lehrer 
eſtellt worden: Kakulka in Leka mroczeüska, Schmidt in Göra, Suh 
n Kleſzezewo, Granatowich in Koſzuty, Kawicki in Ceradz kostieln ) Ge 


in Baranow, Plaſzezyk in Trzeinica, Graſzynski in Murowana⸗Goslin, 
in Szezepankowo, Simon in Klein⸗Lubin. 


— —ä—ũ—1' — — 


* 
Vermiſchtes. Helle 
* 5, Heine s Ueberirin zur riftlichen Kirche erfolgte zu Sauinge, 
ſtadt am 28. Junt 1825. Er hielt ſich nämlich zu der Zeit batte 9 
auf, wo er fid) fo eben den Grad eines Dr. jur. erworben hide Super, 
Stelle eines Taufzeugen hat der gerade zum Beſuche auwele f frühen, 
intendent Dr. Bonitz aus Langenſalza vertreten. Stall De rich peid 
Namens Harry wurden ihm die Namen Chriſtian Johann x 4 Ouſſ 4 
legt. Sein Vater, Samſon Heine, früher Kaufmann zu 
wohnte damals in Lüneburg.“ en an 
* Blaue Brillen find als heilſam für ſchwache Agon 1 
und werden namentlich von dem Dr. v. Gräfe häufig eilen rag 
Berliner Volkswitz nennt darum die Damen, welche ſolche 
Gräfinnen. f 


Angekommene Fremde. 


6. Abril. Des 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE: Die Kaufleute Au 160 
genau, Waldhauſen aus e ee ung in der Be 


| 
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90. Freitag, 


und Guttmann aus Betlin; die Gutsbeſitzer v. Bojauowski aus Mal⸗ 
Busen, Schwarz aus Wiſſulte und Fellner aus Stieglitz. 

0 WS HOTEL DE ROME. Königlicher Kammerherr Graf Na: 
velinsi aus Jaroein; Lieutenaut Hildebrand aus Dakow; die Kauf⸗ 

eule Liebich aus Breslau und Lehmann ans Berlin; die Gutsbefitzer 
10 W. aus Lopieund und v. Bieczynski aus Grablewo. 

EL DE BAVIERE, Die Pröbſte v. Breanski aus Tarnowo. Tu⸗ 
odziezti und General⸗Bevollmächliger v. Vreanski aus Mikos law; 
utspächter v. Ikowiecki aus Rynsk; die Gutsbeſitzer v. Nekowski 


aus Gorazdowo, v. Brudzewski aus Ottorowo und v. Sokolnicki aus 
9 3 3 


Elwers aus Rackwitz. 


„rotfowo. 
FAR Die utsbeſttzer v. Milkoweki aus Popowko, v. Stablewefi 
| 1 Zaleſie, v. Mierzynski aus Bythin und v. Chodacki aus Chwak⸗ 
o. 


1 
0 TEl. DE PARIS. Probſt Krygier aus Siemanowo; die Gutsbe⸗ 


Üper v. Gaftorewakt ans Zberbi, v. Skrzydlewsti aus Czarny pigt- 
owo, v. Hulewiez aus Koscianki, v. Radonski aus Bieganowo und 
en Skrzydlemski aus Dzierzazno. s 
BORN’S HOTEL. Lehrer Gög, Gaſtwirth Marcus und die 
Kaufleute Meſer, Michaelis sen. und jun., Kaczke und Blum aus 
reſchen, Lask und Silberſtein aus Czempin 
EL. DU NORD. bremier-Lieutenaut Freudenthal aus Samter. 


ſtein aus Merſeburg. 


I SCHWARZER ADLER. 


* * * 
Beilage zur Posener Zeikung. 
WEISSER ADLER. Outsbeſtter Block 258 Carlshof und Kaufmann 
GROSSE EICHE. Geiſtlicher Bankowski aus Nudy und Frau Guts- 

pächter Maryansfa aus Trzemeſzno. 


GOLDENE @ANS. Gutsbeſitzer v. Taczanowski aus Choryn. 
KRU@’S HOTEL. Defonom Brühl — Liſſa. i 


Vom 17. April. 
HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer v. Zalewski aus Podobowice; 
Gutsb. und Lieutenant v. Gorzenski aus Smiekowo; Landſchaftsrath 
v. Caſtezynsk, aus Grabowo und Gutsp. v. Parczewski aus Oſtrowo. 
nuscn's HOTEL DE ROME. Staatsanwalt Groß aus Samter: 
die Gutsbſitzer Hoffmann aus Nuchocice und Martini aus Grünberg; 
Bürgermeiſter Make aus Grätz; die Kaufleute Rando aus Danzig, 
Kelluer und Weißbein aus Stetin. 0 "IB 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Weſierski nebit 
Frau aus Zakrzewo und v. Nadonski aus Siekierki; Rechtsanwalt 
Arnold aus Meſeritz; Lieutenant im 24. Juf.⸗Regl. Hammann aus 
Spandau; Landwirth Maß aus Mkvnfowo und Kaufmann Klingen⸗ 


* Kaufmann Schreiber aus Schrimm— 
BAZAR. Guteb. v. Wierzbinski aus State 


18. April 1856. 


HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Kriyzanswefi aus Dziecz' 
miarki, v. Zoktowski aus Niechanowo, v. Sfarzynski aus Sokoeluik, 
e Partikulier May ans Oltorowo; Dekan 

aan roda; die Pro f i ieni d 
Walinsfi aus Fr die Pröbſte Kurowski aus Kamieniec un 


GOLDENE GANS. ‚Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Wröblewo und 


v. Wellersfi aus Myſzki. 


HOTEL DE 2 Nentier von Koscielefi aus Smiekowo ; die 
a = Bußmann aus Gneſen; Juriſt 
v. { or die ; 
aus Berlin; Protokollführer sale Wogelauganßehzibein 
aus Breslau; Student Wagner aus Jena und Probſt Dalski aus 


Zirke. , 

HOTEL DE PARIS. Frau Gutsb. Iffland aus : Vikarius 

Weichmann aus Grätz; Bron Weidue aus Chlebowo; Vikariu 
Kadow aus Kafolewo und v. Bufewski aus Budzyn. 

EICHBORN’S HOTEL. pre Dr. Wieſch 
Flanter aus Jauowiet; Prediger Pr. Wreſchner aus Pyritz und Acker- 
bürger Hamann aus Goltſchimmerbruch. e 2 


aus Meferig; Madame Moſer 


Kaßmierz; die Rentiers 


Die Kaufleute Muskat aue Schmiegel und 


EICHENER BORN. Kaufmann Holz; aus Schrimm. 


Frauſtadt; 


KRU@’S HOTEL. Mentier Kloſe und Bäckermeiſter Goldmann aus 
Kreisgerichtsdiätar Sönderob aus Liſſa. 


(im Wallbrauerei-Gebäude) die Legitimation zur Aus⸗ 


Bekanntmachung. 3 
übung ihres Stimmrechtes nach den Vorſchriften des 


z die bisher täglich zweimal courſirende vierſitzige 
Aesehenpoſt zwiſchen Frankfurt a, O. und Poſen | $.56 des Statuts zu führen. 
N in der Weiſe regulirt worden, daß vom 15. Ebendaſelbſt werden innerhalb der letzten 8 Tage 
Ats. ab vor dem 6. Mai c. der gedruckte Verwaltungsbericht 
10 zwiſchen Poſen und Schwerin a. W. und die Tagesordnung zur Empfangnahme für die 
0 zweimalige Perſonenpoſten mit vierſitzigen Wa- Herren Aktionäre bereit gehalten werden. 
nd 


| ) Stenin, den 29. März 1856. 
Alte ichen Schwerin und Frankfurt a. O. Der Verwaltungs-Ralh. 


Hegewaldt. Müller. Rahm. 


Von der unterzeichneten Verwaltung — Intendan⸗ 
tur» Gebäude am Berlinerthor — wird ein paſſendes 
Lokal zur anderweitigen Unterbringung der hieſigen 
Garniſon-Schule bis zum 1. Oktober d. J. zu 
miethen geſucht. Es iſt Raum erforderlich für vier 
Schulklaſſen, ein Holzgelaß, und wo möglich für eine 

gens; Lehrerwohnung. 
aus Schwerin 9 Uhr Vormittags und Wer eine ſolche Lokalität bis zu dem genannten 

10 Uhr Abends, Termin zu vermlethen hat, wird um Benachrichtigung 
in Poſen 87 Abends und 10 Uhr Vor- bis zum 1. Mai c. unter Angabe des jährlichen 
mittags; Mieithsbetrags, erſucht. 
4 2) aus Frankfurt a. O. 1 Uhr Mittags Poſen, den 16. April 1856. 
und 10 Uhr Abends, Königliche Garniſon-Verwaltung. 
in Schwerin 98 Abends und 6“ Mor- Ediktal⸗Borladung. 


gens; Die nachgenannten Perſonen: 
aus Schwerin a) der am 1. April 1830 geborene Sattler 
i 875 Abends, r 1 5 u ö Ruben Liebas aus Zduny, 
in Faint 7“ Abends un hr b) der am 28. Febr. 1832 geborene Handlungs- 
Be; Morgens. 2 . diener Simon Goldſtein aus Zduny, 
We ol nen im Gange nachſtehender Anſchluß e) der Mützenmacher Elias Reich aus Kro- 
3 es Veränderungen ein: toſchin 
Swiſchen Birnbaum und Gorzyn: a welche ſich ohne amtli e Erlaubniß vor der Genügun 
aus Bien baum täglich zweimal, namlich . BER 5 den tonigiichen Landen ehl- 
11 uhr Vormittags und 12 * fernt haben, werden hierdurch zur ungeſäumten Rück- 
in Gorzyn 11“ Vormittags und 17 Nachts; kehr aufgefordert und beſonders zu dem auf 


I zweimalige Perſonenpoſten mit ſechsſitzigen 
gen courſiren werden. 
deter Gang dieſer Poſten, welche mit einander in 
ludung verbleiben, iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: 
1) aus Poſen 8 Uhr Vormittags und 8 Uhr 
Abends, 
in Schwerin 7 Abends und 7° Mor⸗ 


10 Vormittags und 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Infelbad bei Paderborn. 


In den letzten Jahren hat die oben genannte Quelle, | 


die ungefähr 10 Minuten von der Stadt Paderborn 
entfernt liegt, durch ihre heilkräfligen Wirkungen die 
Aufmerkſamkeit in hohem Grade erregt. Eine große 


Anzahl von Aerzten hat die Wirkung derſelben beob- 
Bade behaglich und kräftig. 


achtet und geprüpft und alle kommen darin überein, 
daß fie vorzüglich in den verſchiedenen Lungen- 
krankheiten heilend wirkt. (S. Balneol. Zeitung, 
Band II. 15 und 22.) Das Waffer der Quelle iſt 
ganz klar, hat beſtändig 144 Grad R. Wärme, ift ge⸗ 
ſchmacklos und perlt ſtark im Glaſe durch entweichen⸗ 


des Stickſtoffgas. Es enthält nach Brandes und Wit⸗ 


ting in einem Pfunde 12 Gran trockene Salze, von 
denen die Hälfte Kochſalz iſt, die übrige Hälfte größ- 
tentheils kohlenſaurer Kalk und Glauberſalz, wozu 
noch kleine Portionen von ſchwefelſaurem Kali und 
Kalk, Kieſelerde, Chlor-Caleium,⸗Talcium und-Ma⸗ 
gnium, eine ſehr kleine Portion von kohlenſaurem Ei⸗ 
ſenoxydul und Spuren von Jod- und Bromverbindun⸗ 
gen kommen. Ausgezeichnet aber iſt die Quelle durch 


ihren enormen Reichthum an Stickſtoffgas, 8,5 Theile 


in 100 Theilen Waſſer, während fie noch nicht 3 
Prozent Kohlenfäure enthält. Das der Quelle frei 
entſtrömende Gas beſteht aus 97 Prozent Stickſtoffgas 


und 3 Prozent Kohlenſäure und iſt fo viel, daß davon 


in der Minute leicht 3 Kubikfuß aufgefangen werden 
koͤnnen. Das Waſſer wird zum Trinken und Baden, 
angewandt, das aufgefangene Stickſtoffgas in ein Ka⸗ 
binet geleitet und dort mit der atmosphäriſchen Luft 
vermengt, wodurch dieſe weniger reizend für kranke 
Lungen und fieberhafte Zuſtände wird. Blutandrang 
nach den Lungen, Entzündungen in denſelben, fieberhaf- 
ter Puls, Herzklopfen u. Reizhuſten werden gelinder und 


} 


Paderborn und dem Bade. 


ſtoffkabinette (Inhalationszimmer). Durch das Trinken 
des Waſſers werden alle Ausſcheidungen des Körpers ge⸗ 
lind angeregt, der Appetit und die Verdauung gekräftigt, 
das Blut beruhigt und der Auswurf von Schleim leicht 
gemacht. Selbſt das Baden wird von Lungenkranken gut 
vertragen, der Puls ſinkt in demſelben herab, die Haut 
wird darnach blutreich und weich, der Kranke alhmet 
in demſelben leicht und tief und fühlt ſich nach dem 
Die Krankheiten, in 
welchen ſich die Quelle bewährt hat, ſind vor allen 
die knotige Lungenſchwindſucht (chroniſche 
Lungentuberkuloſe), entzündliche chroniſche Kehlkopfs⸗, 
Lungen», Magen- und Darm⸗Katarthe, ſchlecht ge- 
heilte Lungen- und Rippenfell⸗Entzündungen, Blut⸗ 
huſten, nervoͤſes und Hämorrhoidal-Aſthma, Herz⸗ 
klopfen, ſei es nervoͤs oder Folge von Vergrößerung 
und Klappenfehlern des Herzens. 


Das Waſſer wird bereits in Flaſchen verſandt und 
mit gutem Erfolge zu Hauſe getrunken. Das Bad iſt 
ſeit Kurzem in Hände übergegangen, die ſofort Alles 
in Angriff genommen haben, was die Kur⸗Zwecke er⸗ 
fordern. Namentlich wird gleich ein regelrechtes In⸗ 
halationszimmer und eine Kolonnade angelegt. Die 
Erbauung eines großen Logirhauſes in der Nähe der 
Quelle und die Herſtellung ſchöner und weiter Anla- 
gen iſt beſchloſſen. Fremde Kurgäſte können in dem 
nahen Paderborn Wohnung finden, einige am Bade 
ſelbſt. Täglich fahren mehre Male Wagen zwiſchen 
Die Saiſon beginnt am 
1. Juni. Eiſenbahn bis Paderborn. Auf Verlangen 
ertheilen Herr Dr. Hörling, Badearzt in Lipp⸗ 
ſpringe und am Inſelbade, und Herr Adminiſtrator 
Stein, beide in Paderborn wohnhaft, weitere 
Auskunft. Bei Erſterem kann man auch die in Pader⸗ 
born zu vermiethenden Wohnungen zu jeder Zeit 


aus Gorzyn täglich zweimal, nämlich 9 
früh und 5 Uhr Nachmittags, 


in Birnbaum 32 früh und 5“ Nach⸗ 


29 mittags. 
Zwiſchen Birnbaum und Wronke: 
aus Birnbaum 51g früh, 
in Wronke 112 Vormittags; 
aus Wronke 4 Uhr Nachmittags, 
09 in Birnbaum 9% Abends. 
Zwiſchen Gorzyn und Meſeritz: 
aus Gorz yn 4% früh, 
in Meferig 97 Vormittags; 
aus Meſeritz 8e Abends, 
4 in Gorzyn 1 Nachts. 
iſchen Pinne und Züllichau per Tir ſch⸗ 
tiegel: 
aus vo Montag, Mittwoch, Freitag, 2 Uhr 


früh, 
n güllichau 122% Mittags; 
aus Züllichan Montag, Mittwoch, Freitag, 
1 2 Nachmittags, 
J Pinne 12 Nachts. 
iſchen Pinne und Züllichau per Neu- 
tomys!: 
Pinne Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, 
in Sonnabend 2 Uhr früh, 
üllichau 12 Mittags; 
Züllichau Sonntag, Dienſtag, Donner⸗ 
in ſtag, Sonnabend 2 Nachmittags, 
.das Pinne 122 Nachts. 
erſonengeld beträgt bei den vorbezeichneten 
ſſagie gr. pro Perſon und Meile, wobei 30 Pfd. 
Losen epaͤck koſtenfrei befördert werden. 


„ 


5 en 15. April 1856. 
der Ober- Poſt⸗ Direktor Buttendorff. 


e Poſener 
bahn. 


aus 


tige ordentliche General-Verſammlung 
ard Poſener Elſenbahn-Geſellſchaft 


Borſenhauſe ſtattfinden. 
e 


has ee am 5. Mai c. in den gemöhn- 
i un ° 
dar — ge 11 en und am Tage der Verſamm 


nſpeklio 


| 


den 22. April 1857 früh 11 Uhr 


vor dem Herrn Kreisrichter Kunkel hierſelbſt an⸗ 


ſtehenden Termin zur Verantwortung wegen ihres Aus⸗ 
tritt vorgeladen, widrigenfalls gegen 
a) den Ruben Liebas und Elias Reich 
eine Strafe von 50 Thlru., g 
b) den Simon Goldſtein eine Strafe von 
100 Thlrn. 
feſtgeſetzt werden wird. 
Krotoſchin, den 24. Februar 1856. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Schulanzeige. 

Die Prüfung meiner höheren Tochterſchule findet 
Mittwoch den 30. April Vormittags ſtatt. Der Som · 
merkurſus beginnt in den erſten Tagen des Mai in 
meinem eigenen Haufe, Friedrichsſtraße Nr. 198, ge- 
genüber der Loge und der ev. Kirche. Da die Anftalt 
nun eine günftige Lage hat, mit einem kleinen Garten 
und geſchloſſenem Spielplatz verſehen iſt, ſo darf ſie 
ſich wohl zur Aufnahme neuer Schülerinnen und Pen- 
ſionärinnen empfehlen. 

Gneſen den 12. April 1856. 

A. Rother, Vorſteher. 


Das Erbpachtsgut Mionkownien bei 
Wittkowo, beſtehend aus 582 Morgen Weizen⸗ 
und Gerſtenland, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Rechtsanwalt Kellermann 
in Gneſen. 1 
Ein Rittergut von 4000 Magdeb. Morgen, beſtehend 
aus zwei Vorwerken, 2 Meilen von der Chauſſee und 
3 Meilen von der Fowicz-Eiſenbahn entfernt, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere in 
Deutſch⸗Poppen bei Schmiegel. 
Ein im Pleſchener Kreſſe belegenes Rittergut iſt 
von Johanni ab auf 6 Jahre aus freier Hand ohne 
Inpentarium zu verpachten. Auf dem Gute iſt die 
Schlagwirthſchaft. Die Winterausſaat beſteht aus 
50 Morgen Raps, 160 Morgen Weizen und 80 Mor. 
gen Roggen. Die näheren Pachtbedingungen ertheilt 
auf frankirte Briefe der Rittergutsbeſitzer 
Nerbert Rredhraſes? 
zu Dresden, am See Nr. 26. 


Sa habe mich hier iedergelaſſen und 
wohne Breslauerſtraße Nr. 30 Parterre. Zu 


ſprechen Vormitt. von 9— 10 Uhr, Nachm. 


von 2 — 4 Uhr. 
Poſen, 14. April 1856. 
Dr. Rehnert, 
praktiſcher Arzt ꝛc., Augenarzt. 


fhroinben allmälig bei Kingerm Aufenthalt in dem Slick. we 
GAS 
© 
Unterzeichneter empfiehlt fi zur Anfertigung von Röhren, Kronen, Armen ꝛc. zur Gas beleuchtung, 
vom Feinſten bis zum Ordinärſten, von allen Metallen. Da ich die Sachen ſelbſt fabrizire, ſo bin ich im 
Stande, dieſelben nicht allein ganz nach Wunſch, ſondern auch möglichit billiger, als von Berlin, anzufertigen 
und ſchmeichle mir hinlänglich bekannt zu fein, um das Zutrauen eines geehrten Publikums zu beſizen. Für 
alle meine Arbeiten garantire ich, und erfolgt die Zahlung erſt nach dem Probebrennen. 
j Herrſchaften, welche ſchon Preife von Gasgegenſtänden kennen, erſuche ich, ſich bei mir zu überzeugen, 
ob ich nicht ſo billig bin, als irgend ein Fabrikant in Berlin. ; 
Hinreichende Proben find bei mir zur Anſicht vorräthig. 


Alle übrigen Metallgegenſtände, Tablette, Käfige, Kronen zu Lichte, Ampeln, Wand- und Tiſchleuchter, 
Kaffeemaſchinen, Bade- und Sitzwannen, Selbſtdoucher dc. find in größter Auswahl vorräthig. 


Wilhelm KHirantdut, 


Lampen» und Metallwaaren⸗Fabrikant, Markt 71, Ecke der Neuenſtraße. 


r e Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich den Wünſchen meiner Krug 
i Glas. geehrten Kunden nachkommend, mich nunmehr auch in Glas, und:! Glas. 

f 5 a zwar hauptſächlich in weißen Kryſtall⸗ Tiſchgläſern, M. eee 

K araffen x. afjortirt habe, und verſichere reelle und billige Bedienung. 


Die Porzellan- Niederlage von F. Adolph Schumann. 
(Th. Gerhardt.) 


Für die Herren Landwirthe. 7 
99 
. 


Auswahl zur flachen Bedachung. 

Den geehrten Herrſchaften, Baumeiſtern und Bau. 
unternehmern erlaube ich mir hierdurch zur Kenniniß 
zu bringen, daß ich nicht nur mit gewöhnlicher Dop⸗ 
bel und langen, ſondern auch mit einer Art Leder- 
Steinpappe, Asphalt: Filzen und dergleichen 8 
Pappen aufwarten kann, und werden dieſe Bedachun⸗ durch ſeine vorzügliche Dungkraft von vielen T 
gen auch im Accord nach überall hin billigſt uber- landwirthſchaftlichen Vereinen rühmlichſt an⸗ © 
nommen, welche ich, wie auch die Leinwand Dächer, | erkannt, empfiehlt zu den billigſten Preiſen N: 
durch meine ſchon ſeit Jahren darin geübten Leute franco Poſen und allen anderen Punkten W. 
auf das Dauerhaftefte und Schnellſte herzustellen im ce} 
Stande bin. Auf portofreie Anfragen wird ſehr gern 
das Nähere darüber mitgetheilt; auch komme ich, 
wenn es verlangt wird, zur mündlichen Beſprechung 
ſelbſt an Ort und Stelle. 

Neuſtadt⸗Eberswalde, im April 1856. 

Umlauft, Dachdeckermeiſter. 


ebrannter Kalk 


re, 


Sperenberger 


Dünger⸗Gyps, 


Kate) 
wu 


“ 
* 


De “ 


Bun een e nen 
Erbſen, Wien und Buchweizen 


Schuhmacherſtr. Nr 14. Philipsen. 


Friſch 


ift fortwährend zu haben in der Kolkbrennerei zu 


Großdorf bei Birnbaum bei ’ Die Zwiebel⸗Kartoffeln ſind eingetroffen 

— Theodor Werner. und erſuche die Herren Auftraggeber um 
Auf dem Dominium Latalice bei Pudewitz Abnahme. 

iſt eine Parthie gutes Rohr zu verkaufen. | Theodor Baarth. 


6 


Runkelrüben, lange aus der Erde wachſende, das 
Pfd. 7 Sgr., 110 Pfd. 22 Thlr., 
Zuckerrüben, echte weiße, das Pfd. 8 Sgr., 110 Pfd. 


Rieſenhirſe zur Saat, die Metze zu 1 Thlr. 
ift zu haben auf dem Dominium Piotrowo 


bei Poſen, fo wie bei Herrn L. Zupanski | 


in Poſen, Markt Nr. 54. 25,ùThlr, 4 a 
an empfiehlt — —— Mohrrüͤben, weiße grünköpfige Rieſen-, das Pfd. 
Sommerrog 18 Sgr., 


Sa re m See 945 
afer à 8 fel in vorzüglicher Güte 
f Hirſch Goldſchmidt, Site 18. 
Pohl's Rieſen⸗Runkelrü⸗ 
Eben, durch die landwirthſchaftliche 
Akademie zu Eldena auf das Beſte em⸗ 
pfohlen, im Ertrage von 840 Gier. Rü⸗ 
ben pr. ſächſiſchen Morgen durch das 
königl. ſächſ. Miniſterium mit einem ſil⸗ u auszeichnen, jo wie Nou⸗ 
bernen Becher prämiirt, pr. Bid. 15 : » peautés in engliſchen und 
Sgr., pr. Ctr. 50 Thlr. N franzöſiſchen Shlipſen und Kravatten empfiehlt 
Futter⸗Runkelrüben in ſechs in größter Auswahl 
f der vorzüglichſten Sorten. H. Kantorowiez 
Möhren, echte weiße grünköpfige Rieſen- (echt im Hotel Baviere. 
engliſcher Original⸗Same), pr. Pfd. 25 Sgr.; desgl..— NN 2 
hier nachgebauter pr. Pfd. 15 Sgr. | Herrenhüte ohne Futter, 
Grasſamen in den vorzüglichſten Miſchungen elegant und leicht, empfiehlt 
für Wieſen und Parkanlagen, jo wie in reinen Sorten ists Borks 


und alle anderen öfonomifchen und Garten-Samereien 88 A8 
die bee Eſtremadura⸗Baumwolle 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen von er⸗ 
probter Keimkraft 
die Samen - Handlung von ift zu haben bei S. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10. 


Georg Pohl 
Eliſabeth⸗ (Zushaus) Straße 3. 
Sunt= Kartoffel - Offerte, & 

Die erwarteten Zufuhren von % 
echt ſächſiſchen Zwiebel⸗Kar⸗ 
toffeln und Ockel's Rio-Frio- 

Kartoffeln 

x find bei mir eingetroffen, und in- 
dem ich die Verfügung über die . 
bereits beſtellten Quantitäten er- 
wartend bleibe, halte ich mich zu z% 
ferneren gütigen Aufträgen auf 
dieſe beiden vorzüglichen Kartoffel- Y 
ſorten, die ſich überall auf's Beſte Y 
bewährt haben, angelegentlichſt em: ® 
pfohlen und verſichere die promp⸗ 
teſte Ausführung derſelben. 

Gleichzeitig empfehle ich mein 


Hirſe, echte Kolben, das Pfd. 4 Sgr., 
Spargelpflanzen, 2jährige, das Schock 10 Sgr. 

A, Niessing in Poln. Liſſa. 
= Herrenhüte, 
die neueſten wirklich franzöſiſchen, 
die ſich beſonders durch liefe 
Schwärze, Dauer und Leichtigkeit 


's6 MEN 


Markt 92. 


Knicker neuefter. Form empfiehlt zu billigen 
Preiſen S. BR. Biuntorowiez, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


Breslau, 


Weißſtickereien, worunter auch gut 
geficte Doppelſtreifen find, empfiehtt zu 


ſoliden Preiſen 
S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


In der Modehandlung von J. Nowicka, 
Waſſerſtraße Nr. 28, 

findet von heute ab der Ausverkauf von Blumen frühe⸗ 

rer Einkäufe, und zwar zu herabgeſetzten, ſogar 29 3 

unter den Fabrikpreiſen ſtatt. 


MDB Y mas pe 
in verſchiedenen Sorlen, verabreicht durch Salomon 


Peiſer, empfiehlt 
Samuel Prochownik. 


zu verkaufen Breslauerſtraße Nr. 31. 


ſich eignend, iſt zu vermielhen Markt 88. 


Selterſer und Soda-Waſſer, ſtets fri⸗ 

ſcher Füllung, für Wiederverkäufer billigſt, empfiehlt 
Wilhelm Schmädicke, 

gr. Gerberſtr. 33 neben Hötel’ de Paris. 


Felſch geräucherten Lachs, 15 Sgr. | 
das Pfd., empfiehlt 
Isidor Appel jun., neben der Königl. Bank. 


Markt Nr. 18. Markt Nr. 48. 
n Speiſe⸗Eſſig, ſehr ſauer und 

. ſchmeckend, zu jedem belie⸗ 
bigen Preiſe und Quantum, das Quart 
von 1 Sgr. ab, empfiehlt die Eſſig⸗Fabrik 


Lager von Klee: und Grasſaa⸗ 
ten, Pferdezahn⸗Mais und & 
anderen landw. Sämereien, 3 
fo wie von landw. Maſchinen | 
und Ackergeräthen den Herren 
Landwirthen zur geneigten Beach— 
tung. Georg Streit 
in Glogau. 


Seeed 


20 Stück ſtarke, gut gemäſtete Ochſen 
offerirt das Dominium Linden ⸗Hoffmannſchen 


Am heutigen Tage habe ich meine Wohnung von 
der Gerberſtraße Nr. 13 nach dem 


alten Markt Nr. 33, 
Ecke der Jeſuitenſtraße, verlegt, und werde 


Große ungar. und Katharinen⸗ Pflaumen 
empfiehlt Isidor Appel jun., neben d. Königl. Bank. 


Havanna Pee empfiehlt RU 
Wilhelm Schmädicke, 


Friſche Pfundhefe von beſter Triebkraft empfiehlt 
Isidor Appel Jun., neben d. Königl. Bank. 


Maitrank, 


täglich friſch — mit Apfelſinen — empfehle für jetzt 
und die nächſte Zeit ganz beſonders: 
die 3 Quart⸗Flaſche mit 10 Sgr., 
6 Flaſchen für 15 Thlr. 

Größere Quantitäten Maitrank müſſen 3 Stunde 
vorher beſtellt werden, nach welcher Zeit ich ſolchen 
ſtels friſch liefern werde. 

E. R. Wagner, Markt Nr. 48. 
Die Lederzurichterei 
von II. Montag 

in Berlin, Heiligegeiſtſtraße Nr. 14, 
empfiehlt roßlederne Schäfte, Vorſchuhe und Abfall 
zu den möglichft billigen Preiſen. 


ich für die an chroniſchen Krankheiten, ſyphl 
litiſchen uebeln, Hautausſchlägen und 
Flechten aller Art leidenden Patienten wie bis“ 
her des Vormittags bis 10 und des Nachmitt. von 
2 5 Uhr zu ſprechen fein. 

Poſen, den 8. April 1856. 


Dr. August Löwenstein, 


- rakuſcder Arzt und Wundarzt, 


Wohnungsveründerung. 


Ich wohne jetzt Graben Nr. 31 im Samterſchen 
Hauſe. Indem ich dies ergebenſt anzeige, empfehle 
ich mich zur Anfertigung von Eingaben, Klagen un 
andern juriſtiſche Kenntniß erfordernden Schriften. 

Poſen, den 15. April 1856. H. Boye⸗ 

Oeffentliche Dankſagung. 

Bei der am 1. April d. J. durch eine ruck loſe Hand 
hier verurſachten Feuersbrunſt, wobei unſtreilig eit 
Rauben die hier ſo zahlreich verbreitete Diebes bande 
beabſichligte, hat ſich von dem 13 Meile entfernten 
Jarocin in der unglaublich kurzen Zeit von ein? 
halben Stunde der durch ſeine Thätigkeit bekaun 
konigl. Bezirks ⸗Gensd'arm Herr v. Kaffka einge 
funden und alle Vorſichtsmaaßregeln durch Aufſtel 
lung von Wachen, und überhaupt jo getroffen, da 
ich außer der jo ſehr theilnehmenden Nachbarſchaft A 
meiſten dem Herrn v. Kaffka für feine muſlerhafte 
Energie und Theilnahme am Unglück den öffentlich! 
Dank ſage. 

Rusko bei Borek, am 15. April 1856. 

Die Gutsbeſitzerin v. Obiezlers ka 

Berichtigung. In Nr. 88 der Beilage M 
Poſener Zeitung vom 15. d. Mis. iſt in der Bekanſl, 
machung der Leipziger Feuer-⸗Verſicherungs-Anſtall 1 
der 6. Zeile v. o. ſtatt Projekt zu leſen; Proſpekl 
— — — ——— 1 


55 deen eee 
2. Breitefttafe Nr. 11 find echte ſchleſſche Waſch⸗ f 
ß maſchinen und Rohrmanſche billig zu haben. 
P 


Als eiwas ſehr Prakliſches empfiehlt Neife: 
Clyſopomp, welche nur einen Raum von 2— 3 
Kubikzoll einnehmen, F. WoIRKO witz. 


Gut ſchlagende Kanarienvögel, ſingende Lerchen und 
gute zur Hecke brauchbare Kanarienweibchen ſind mit 
und ohne Gebauer billig zu verkaufen Bteslauerſtr. 26. 

Alte abgetragene feine Filz⸗ Hüte werden gekauft 
Breiteſtraße Nr. 25 im Hofe 2. Thüre rechts. 


Ein in der lebhafteſten Gegend der Stadt gelegener 
Laden nebſt Remiſe und Keller iſt von Michaelis ab 
zu vermiethen. Seit vielen Jahren wird in demſelben 
ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben. Das Nähere 
in der Expedition d. Zig. 

Zwei Sommerwohnungen ſind zu vermiethen in 
„Lindenruh“ vor dem Eichwaldsthor bei A. König. 

Zwei möblirte Zimmer ꝛc. zu vermiethen, ein Blügel 


BEELERERPEREDEP TA. 
Sonnabend den 19. d. M. Nachmittags 3 Uhr z 
Vortrag über Literatur im Verein für 


Handlungsdiener. 2 
50036000000000090080000000000° 
Am 14. d. Mis. Abends 104 Uhr wurde mei 
Frau, Ottilie geb. Friedrich, von einem geſunde! 
und kräftigen Knaben leicht und glücklich entbunden 
was ich hierdurch anzuzeigen mich beehre. 
Poſen, den 16. April 1856. 
Schweder, Militär-Intendantur-Ralh. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Boche: Frl. M. Noth mit HM 
Oberprediger Fleinming; Stralfünd:; Frl. L. Zober 2 
Hrn. Rittergutsbeſitzer O. Barnewitz; Züterbogk: Fil. 1 
Winkelmann mit Hrn. Prem, Lieut. E Hundt; Breslen 
gl N. Rosner mit Hrn. Kaufm. Berner; Widzim: 5 
t. Nabt mit Hrn. Kreisrichter Vehrnauer. 6 

Verbindungen. Berlin: Hr. Dr. med. U J, 


Ein Hausflur, geräumig und hell, für jedes Geſchäft 
. Munk. 

Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter wünſcht 
ſogleich oder von Johanni d. J. ab einen Poſten als 
ſolcher zu übernehmen. Auch iſt er bereit, als Kaifi- 
rer, Rechnungsführer u. dergl. zu fungiren, und kann 
die erforderliche Kaution ſtellen. Das Nähere in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein unverheiratheter Oekonom in geſetztem 


Alter, welcher mehrere Jahre hindurch die größten [obi mit der berw. gew. M. aſch gebt e N 
* e N ! . „M. Be Schönberg, 
Güter bewirthſchaftete, wünſcht bald oder auch zu Jo- C. Freudenberg mit Fri M. Ballen Hr. PH 
hanni d. J. die ſelbſtſtändige Verwaltung eines Gutes | mit Frl. Th. Adami und Hr. O. Tillich mit Frl. Mar 1 


Scheidemantel; Ob.⸗Niewiadom: Hr. Bergbobrmel lo 

Schneider mit Frl. E. v Zerboni di Spofelti; Ob. le, 

gau: Hr. Apolh. Müller mit Frl. A. Schmitt; Lüben 
Hr. Buͤrgermeiſter Gleiß mit Frl. C. Seidel. 

Waſſerſtand der Warthe: 0 

Pogorzelice am 1 April Borm. gun 3 Fuß 33 
3 . * 2 = 3 22 


wo moglich im Großherzogthum Poſen zu überneh- 
men. Kaution kann nach Belieben geſtellt werden. 
Das Nähere iſt zu erfahren auf portofreie Anfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


600 Thlr. werden zu leihen gefucht auf ſichere 
Hypotheken⸗Eintragung. Intereſſenten mögen dieſer⸗ 


= 
— 
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Antheils bei Schlawa, Kreis Glogau, zum halb ihre gefälligen Anträge dem Handlungs⸗Dispo⸗ posen. 16. 8 ge 1 * 
Verkauf. von E. R. Wagner. nenten L. Malentz, Schrodka Nr. 63, ſtellen. „ Mn 4 5 u 4 2 10 
3 3 vom 15 ; MR vom 14. | vom 15. | vo 0 4 
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4 8 5 5 'stph.Re h N 5 .-P.-M. L. C. . 32 u üringer 8 
Berlin, vom 15. und 14. April 1856. Sächsische 952 bz 958 bz — I. D. Af 998 b 5 bz - - r. 4 93} B 934 B * 1408 * 100 0 
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Die Börse blieb sehr geschäftslos, die Course, im Allgemeinen wenig verändert, stellten sich » 
Thüringischen und Cosel- Oderberger = le m Se niedriger. Aueh Crefelder und 59070 Jork.-El 
berkelder, waren matt im Preise. — Von Wee sein 15 ten sieh Amsterdam in beiden Siehten, 80 vr ie Wien 
niedriger, dagegen kurz und lang Hamburg, Petersburg und kurz Leipzig höher, \ 


Bresiauw, den 14. April, Wenig Geschäft bei geringen Cours- Veränderung 

Polnische Bank- Billets 935 Geld. . Vesterseichische Banknoten 101} 1014 bez und Br. 
Aetien 1734 —173 bez. und Br. Neue Emission et Per bez. und Br. Freiburger Prioritäts - Actien 
89} Br. Neisse-Brieger 714 Br. Oberschles, Actien Litt. * Ijte. B. —, Oborsebl es. Prioriläts- 
Obligationen D. 90 Geld. Gbersehles. Prioritäts- Obligationen E. ber. Wilhelmsbahn Kos“ I-Oderberger) 
226 Geld. Neue Emission 1954 Br. Prioritäts-Obligationen 90 bez. Oppeln-Tarnowitz 1121-1425 bez. Mic 
nerva-Bergwerks-Actien 102 Br. (B. B. J.) ern 


Freiburger‘ 


eee 
Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course. 

Amsterdam, Dienstag, 15. April, Nachmittags 4 Uhr. Bei geringem Geschäft Course etwas 

niedriger. 


.. ten nne 
Verantw. Redakteur: Dr. Julius Fochla debach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


Schluss- Course. öproe. Oesterr. Nat-Anl. 814. öproe. Metalliques Litt. B. 858. 5proc. Mels, 


80e 2 proc. Metalligues 41. Oesterreichische Credit-Aelien = {proe. Spanier 243. 3 rocentige Spanier 
5 . Russen Stieglitz 89. proc. Russen Stieglitz de 1855 8913, fi 1 kuf! 
11. 925. Hamburger Weeßzelb are, 35%. Holland. Integrale CA A Londene 001 


am 


Paris. Mittwoch, 16. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Zprocent. eröffnete zu 73, 80, hob sic 


auf 74 und schloss unbelebt zur Notiz Credit: mobiſſer- und Staats Eisenbahn-Actien war Cons 
von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 934 gemeldet. — 
1160. 
ser” 


Schluss - Course. Zprocentige Rente 73, 90. Akprocentige Rente 93, —. Credit-mobilier-Actien 


»oe, Spanier —.  Iprocentige Spanier —. Si 1 Ei t 
Wen Credit Ali 2 ige Spanie ilberanleihe Oesterr, Staats-Eisenbahn-Aktien 925. 


London, Dientag, 15. April, 


Nachmi Uhr, x ' ikane! 
228. Sardinier 94H. "öprocertige Russen achmittags 53 Uhr. Consols 93%. proc. Spanier 243. Mexi 8b. 


105. Atprocentige Russen 94}. Hamburg 3 Monat 13 Mk. IE?" 


London, Mittwoch, 16. April, Mittags 1 Uhr. Consols 934. j 
4 f r r z).. 7m 2 men ale A 
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